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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. Juli d. J. dem Propſte des Stiftes Kloſter⸗ 
neuburg, Adam Schreck, in Anerlennung feines vierzigjährigen, 
in ausgezeichneter Weiſe zurückgelegten geiſtlichen und weltlichen 
irtene, das Ritterkreuz Allerhöchſtihres Leopold⸗Ordens aller: 
gn zo zu verleihen geruht. 8 
(Ole k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Buchbalt vom 4. Juli d. J. die Uebernahme des Ober⸗Kriegs⸗ 
a * Stephan Wanſchura, in den wohlverdienten Ru⸗ 
{ and zu geftatten und hiebei demſelben in Anerkennung feiner 
Fe und ausgezeichneten Dienſtleiſtung das Ritterkreuz des 
ran; Joſeph⸗Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. ö 
- e. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 9, Juli d. J. allergnädigft geſtattet, daß dem 
Kommandanten des Garniſonsſpitales zu Prag, Oberſtlieutenant 
Anton Braun de Praun, rückſichtlich der vorzüglichen Leitung 
dieſer Spitalsanſtalt der Ausdruck der Allerhöchſten beſonderen 
Zufriedenheit bekannt gegeben werde, und haben dem daſelbſt als 
Sees in Berwendung ſtehenden Ober⸗Stabsarzte zweiter Klaſſe, 
r. Franz Rußheim, in Anerkennung feiner bewährlen sge⸗ 
men Berufsleiſtungen, das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗ 
rdens allergnädigſt zu verleihen geruht. 7 
Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
boliezung vom 4. Juli d. J. dem Linienſchiffs⸗Kapitän, Alexan⸗ 
er Müller v. Mühlwerth, der Kriegsmarine, die Bewilli- 
gung aflergnädigft zu ertheilen geruht, den ihm verliehenen kgl. 
Schwediſchen St. Olaf Orden annehmen und tragen zu bürfen. 
Se k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſtet Ent⸗ 
ſchließung vom 10. Juli d. J. dem Hilfeämters Direktor bei der 
beſtandenen Statthalterei-Abtheilung in Oedenburg, Joh. Sch u⸗ 
er, aus Anlaß feiner Verſetzung in den Ruheſtand, in Aner⸗ 
dam ung ſeiner vieljährigen, treuen und eifrigen Dienſtleiſtung, 
— an Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verlei⸗ 
t. £ 


ſchliczun Let, Moofolifcge Majefät haben mit Alerhöchfler Ent: 
nienſchiſtg. Kan, 4. Juli d. J. allergnädigſt geftaitet, daß dem Li⸗ 
Kriegsmari apitän, Alexander Müller von Mühlwerth, der 

— arıne, für feine erſprießlichen Leiſtungen bei Hebung der 
e 8 „Jupiter,“ „Roma“ und „E itto“ die A e An⸗ 
Werfführer“ Do Kn erner dem Werften⸗Ober⸗ 


; ür feine umſicht und Thätigs 
keit, mit welcher er dieſe Hebung leitete, aͤtig 
kreuz allergnädigſt zu es Ag das goldene Berdient- 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 30. Juni d. J. die über eigenes Anſuchen beans 
tragte Ueberſetzung des Urbarialgerichts-Präſes erſter Inſtanz in 
Karlsburg, Johann von Mezey, nach Hermannſtadt zu geneh⸗ 
migen und den Kronſtädter Urbarialgerichts⸗Präſes erſter Inſtanz, 
Johann Alduljan, zum Ober⸗Landesgerichtsrathe extra. gtatum 
und zugleich zum Rathe und Beifiper des Urbarial⸗Obergerichtes 
für Siebenbürgen allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Ss, k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
Bae g vom 3. Juli d. J. zum Schulen⸗Oberaufſeher für die 
Diszeſe Chioggia, den Prieſter Felir Bozzato allergnädigſt zu 
ernennen geruht. 

Se. k. f. Apoftoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand: 
(reiben vom 5. Juli d. J. Allerhöchftihren bisherigen außeror⸗ 
3 ichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am königlich 
felgiſchen Hofe, Maximilian Freiherrn v. Vrints⸗Treuen⸗ 

eld, in den Grafenſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates aller⸗ 
gt zu erheben geruht. 

Se. k. k. Apoſtolf e Majeftät haben mit Allerhöchſtem Hand · 
ſchreſben vom 10. Jull d. 3. an die Stelle des aus Dienſtes⸗ 
dichten gleichzeitig als Hofrath zur Dienpleiftung bei dem 
Oberfien Gerichts hofe einberufenen Vice⸗Präſidenteu der k. k. Bar 
galtafel in Agram, Jeſeph Eduard eich wab, den k. k. Banalta⸗ 
ſelrath, Johann v. Zidarié, zum Vite⸗Präſidenten der Banal⸗ 
tafel allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 11. Juli d. J. aus Dienſtesrückſichten den Ba⸗ 
naltafelrath, Ernſt Freiherrn von Aichelburg, als Oberlan⸗ 
desgerichtöraih zu dem Ober ⸗ Landesgerichte in Trieſt und den 
Math des Ober⸗ Landesgerichtes in Temesvar, Karl Catinelli 


Feuilleton. 


—— 


— — 


5 


MReiſefreuden im Eis meer 
Schluß.] 


Wir Hatten bis jetzt noch nichts von dieſer Inſel 
Befeben, und doch — ich, daß wir nur noch einige 
Reiten davon entfernt fein konnten. Nun we er 
dig, (N die angenehmſte Laune zu verſetzen, eh 
Vader Nebel, als ich mit je gedacht hätte, daß Stile 
be umospbäre ſchweben könne. Eine feierliche — 

e rings um uns her. Der einzige Ton, 
anſclatten, war das Geräuſch in einiger Entfernung 
lange genden Waſſers; ob aber dieſes Waſſer an — 
he Küſte oder an einen mächtigen Eisgürte 
eines An, ließ ſich nicht beſtimmen; es war, um Mi 
cher Caen Er bedienen, welchen die urſprüngli⸗ 

er 
lebe kauen, leichter „das Land zu hören, als zu 
ohne daß d verging eine Stunde nach der andern, 
daß eine Veränderung eintrat. Fitz und Sigurdr 
— Die bereits angefangen batten, die Exiſten der 
sel zu bezweifeln, gingen zu Bett, ich aber ſpazierte 
auf dem auf und nieder, die graue Wolkendecke 


ch daß ſich das 


an Mapens unter ähnlichen Umſtän⸗ 3 


Ntr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminſſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden frenes erbeten. 
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v. Obradich⸗Bevila qu a, als Banaltafelrath zur Banaltafel] in welcher die von der franzöſiſchen Regierung ergrif- 

in Agram allergnädigſt zu übersehen geruht. fene eos ſowohl im Intereſſe der Humanität als 

. er beſtehenden Verträge gerechtfertigt 

W e vet ee Pc Ni ein 2 — Srogmäßte zugleich . wer⸗ 
Pi rein 2 1 0 4 = 7 7 7 

ſchen Buchhändler zur . der gemeinfawr Jet hen de den, im Verein mit Frankreich die geeigneten Mittel 

Oeſterreichiſchen Buch, um dels handels mit Einſchluß des Mus zu treffen, um ähnlichen Gräueln und unhaltbaren 

inan, um Landkartenhandels bewilligt und deſſen Statuten Zuſtänden nachhaltig ein Ziel zu ſetzen. Die betreffende 

genehmigt. . 6 Ü in London und in Berlin bereits 
Der Juſtizminiſter hat die bei dem f. k. ichte in] franzöſiſche Note fo N 

Prag e zwei Ratheſtellen den Mert Gz le, Kl eingetroffen ſein und ſich auf dem Wege nach Wien 

latsgerichtsrathe in UntersKubin, und dem Joseph Neumann, und Petersburg befinden. 


Kreisgerichtsralhe in Kuttenberg zu verleihen befunden. Aus London geht der „NP3.“ von zuverläfliger 
Der Minister für Kultus und Unterricht hat den Supplen⸗ &sirs nie Mitthei 5. Ä 
ten am evangeliſchen Gymnaſſum zu Teschen, Unnau Kaſchte Seite die Mittheilung zu, daß mie von Frankreich, 


irklichen Lehrer an derſelben L ſo auch von England aus ein großes Geſchwader 

zum wirklichen en Lehranſtalt ernannt. nach den Syriſchen Küften bereits unterwegs iſt. 

— — ; —— | Beide Geſchwader werden ſich nicht mit dem Schutze 

Michtamtlicher Theil. der Chriſten begnügen, ſondern, ſo weit möglich, mit 
Krakau, 16. Juli. 


Entſchiedenheit den dortigen Unruhen und Gräueltha⸗ 
a ten Einhalt thun. Es wird beſonders hervorgehoben, 

Der „Conſtitutionnel“ erklärt, Europa beginne der] daß die Engliſche Flottenabtheilung ſtärker iſt, als die 
italieniſchen Angelegenheiten, für die es ſich anfangs] Franzöſiſche. Die in der Preſſe umlaufende Nachricht, 
ſo lebhaft intereſſirt, müde zu werden; der König von] daß Rußland eine neue Note an alle Großmächte er: 
Neapel ſei, indem er die Conſtitution von 1848 pro:| laſſen habe, worin die Dringlichkett der Löſung der 


pen aus dem unruhigen Theil Syriens betrieben habe. 
Die Pariſer Correſpondenten der „Poſt“ und des „He⸗ 
rald“ laſſen ähnliche Andeutungen fallen. Letzterer ent⸗ 
ſinnt ſich, daß die Pariſer „Patrie“ den Druſen⸗Auf⸗ 
ſtand lange vor ſeinem Ausbruche vorausgeſagt habe. 

Die „A. Ztg.“ erfährt, Furſt Metternich habe am 10. 
d. in einer Unterredung mit dem Hrn. Thouvenel die 
peremptoriſche Verwahrung Oeſterreichs erneuert, der 
zufolge der Wiener Hof der ſardiniſchen Regierung ab⸗ 
ſolut das Recht beſtreitet, die projectirte Conferenz we⸗ 
gen der ſavoyiſchen Angelegenheit zu beſchicken. Wie 
aus der Sprache des öſterreichiſchen Botſchafters zu 
entnehmen iſt, wird das k. k. Cabinet von dieſer ſei⸗ 
ner Anſchauungsweiſe um keinen Preis ablaſſen. Es 
handelt ſich nämlich bier keineswegs um eine bloße 
Formſache, wie man es auf den erſten Anblick glauben 
könnte. Zur Theilnahme an der beſagten Conferenz 
bi es nur zwei Rechstitel; entweder muß es eine 


acht ſein, welche zu den Paciscenten der Wiener 
chlußacte gehört, und darunter kann Sardinien nicht 
gezählt werden; oder es muß eine Macht ſein, welche 
laut dem Aachener Protokoll vom Jahre 1818, direct 


clamirte viel zu weit gegangen, und ſei jetzt in Verle⸗ orientaliſchen Frage nachgewieſen wird, entbebrt jeder bei den zu berathenden Angelegenheiten betheiligt er⸗ 
genheit, Garibaldi desgleichen. Niemand ſei zufrier| Begründung. Wie aus Paris eldet wird, ſoll in der ſcheit Aus nach dem Abſchluß des Geffionsvertrages 
den. Es ſei daher an der Zeit, wieder den urſprüng⸗ That jetzt Frankreich viel lebhafter als Rußland darauf] vom L J. die Schweiz in Turin gegen die 


; aufzunehmen und die italieniſche Gonföde: | hinarbeiten, die orientaliſche Frage in Angriff zu neh⸗ 
e 9 folgenden vier Staaten; | men. In Rußland ſollen jetzt übrigens „Agenten“ aus 
Oberitaljen, Rom, Neapel, Sicilien. Viele find der] den chriſtlichen Provinzen der Türkei umherziehen, um 
Meinung, der Artikel ſei eine Andeutung der Politik,] die Sympathieen der Ruſſen für ihre Glaubensgenoſ⸗ 
welche die franzöſiſche Regierung zu verfolgen beabfich | fen in der Türkei zu erregen. 
tige. Wie man den „H. N.“ aus Paris ſchreibt, In Betreff der franzöſiſchen Intervention in Syrien 
wird Frankreich eine Conferenz zur Regelung der] befteht (nach Berichten vom 11. d.) noch kein Einver⸗ 
italieniſchen Angelegenheiten auf Grundlage der] nehmen zwiſchen Frankreich und England, wie es die 
italieniſchen Confederation vorſchlagen. Finanzwelt wiſſen wollte. Alles beſchränkt ſich dar⸗ 
Die officiöſen Blätter beſchuldigen einmüthig den auf, daß Herr Thouvenel n Lord Cowley von der 
„Courrier du Dimanche“ wegen feiner am vorigen Sonn- Intervention benachrichtigte, damit England ebenfalls 
abend ſchon veröffentlichten Angaben über die Forde-] Schiffe nach Beyrut ſchicken könne. Eine halbe Bri⸗ 
rungen, welche Sardinien an Neapel zu ſtellen gedenke, gade der Marineinfanterie iſt in Toulon bereits ein⸗ 
der Unwahrheit. Weshalb jetzt erſt? Weil, wie einem] geſchifft. Eine Brigade von der Lyoner Armee ſteht 
Berliner Blatte aus Paris geſchrieben wird, die Sachen Toulon als Reſerve zur Einſchiffung bereit. Der 
ſich ganz fo verhält, wie „C. d. D.“ ſie darſtellte. Kaiſer, heißt es in jenen Berichten, beabſichtigt die 
Sardinien wollte die bekannten Bedingungen (deren orientaliſche Frage vorerſt in Kleinaſien zu localifiren, 
Verwerfung ſeitens Neapels vorauszuſehen war) aller- und ſich dort militäriſche Poſitionen für die Exploſion 
dings fielen, aber das Franzöſiſche Cabinet hatte ihm] zu ſichern, welche Rußland erſt ſpäter in der europdi- 
eröffnet, daß es ſich gegen eine officielle Formulirung] ſchen Türkei hervorbingen fol. 
von Forderungen, welche eine Verſtändigung mit Nea⸗ „Pays“ verſpricht ſich von der Entſendung Fuad 
pel unmöglich machen müßten, erheben würde. Der] Paſcha's nach Syrien das Beſte und äußert 
Graf von Cavour hat ſich, vor der Hand wenigſtens, ſich u. a. folgendermaßen: „.. . Die Miſſion eines 
gefügt; daher die Abfertigung des „Courrier“ oder viel⸗[der bedeutendſten und höchſtgeſtellten Mitglieder des 
mehr des Sardiniſchen Geſandten in Paris, der zu| Staates muß nothwendig unmittelbare Reſultate im 
früh aus der Schule geplaudert hatte. Wie es heißt,] Hinblick auf die Wiederherſtellung der öffentlichen Ruhe 
wünſcht Sardinien, daß Neapel ſich anheiſchig mache, derart herbeiführen, daß ein allgemeines Einvernehmen 
im Falle eines Angriffes von Seiten Oeſterreichs auff ermöglicht wird, aus welchem friedliche, regelmäßige 
Italien den König Victor Emanuel als Dberbefehlö=| und. normale Verhältniſſe für die Bevölkerungen ‚ers 
baber der verbündeten Armee anzuerkennen. Doc, ift| vorgehen werden, für die ſich alle Welt gegenwärtig 
dies eines von den vielen Gerüchten, welche auftauchen] mit fo viel Recht intereſſirt.“ 2 
und für die wir nicht einſtehen mögen. Der „Globe“ nimmt ſich lebhaft der Türkiſchen 
Das Cabinet der Tuilerien hat, wie die „Oeſterr.] Regierung gegen die Anklagen ihrer Ruſſiſchen und 
Zeitung“ meldet, in Bezug auf die blutigen Vorgänge | Franzöſiſchen Gegner an. Er will willen, daß man die 
im Libanon und die ſoeben nach Beyrut entfendete Türkiſche Regierung im Libanon abſichtlich geſchwächt darüber zwiſchen Preußen und Oeſterreich in dieſem 
Flotille, an ſämmtliche Großmächte eine Note gerichtet, und vor einiger Zeit ſogar die Entfernung ihrer Trup⸗ Augenblick gar nicht exiſtiren. In Bezug auf die Bun⸗ 
zZ — —— 
nach allen Richtungen durchſpähend. Gegen 1 Uhr früh als ich nach der bewegungslos grauen Hülle blickte, von dem ſchmalen Ende genähert hatten, fo erſchſen 
glaubte ich eine Veränderung zu bemerken; die dicken die uns nach allen N hin umfing. Endlich ſchlug c die Baſis des Berges breiter, der 9 * Bu 


Abtretung der neutralifirten Diſtricte von Fauci 
und Chablais an Frankreich proteſtirte, RR Graf 
Cavour den helvetiſchen Bundesrath mit der Antwort 
ab, Piemont, welches an Frankreich alle aus der Wie⸗ 
ner Schlußacte entſpringenden Rechte und Verpflich⸗ 
tungen übertragen hatte, gedenke von nun an allen dar⸗ 
auf bezüglichen Differenzen vollkommen fern zu blei⸗ 
ben. Dadurch hat ſich Piemont ſelbſt die Thür in die 
Conferenz geſperrt, denn eine Macht, welche den Ob⸗ 
liegenheiten, die fie dritten Staaten gegenüber hatte, 
fo sans facon ſich entzieht, kann die correlativen Rechte 
wohl füglich nicht mehr anrufen. 

Als zuverläffig wird der „A. 3.“ gemeldet, baß 
das Pariſer auswärtige Amt ſich eifrigſt mit Däne⸗ 
mark und den Herzogthümernbeſchaͤftigt. Das Pariſer 
Cabinet hat beſchloſſen, aus ſeiner ſcheinbaren Zurück⸗ 
haltung in dieſer Frage herauszutreten, und dieſelbe 
als eine offene und dringende bei den Cabinetten mit⸗ 
telſt einer Eirculardepeſche anhängig zu machen. Das 
Miniſterium legt ihr eine überaus große Wichtigkeit 
bei, von welcher die Parifer politiſchen Kreiſe und Jour⸗ 
naliften ſich bisher nichts träumen ließen. 

„Die „NZ.“ bezeichnet die ſehr detaillirten Nach⸗ 
richten der „Indépendante belge“ über die Verbands 
lungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich als un⸗ 
genau. Es müſſen, ſchreibt dieſelbe, die Unterhandlun⸗ 
gen, die Preußen mit Oeſterreich als Groß macht 
pflegt, wohl getrennt werden von denen, die Preußen 
und Oeſterreich als Deutſche Machte führen. Als 
Großmächte ſind beide von dem dringendſten Wunſche 
beſeelt, im Hinblick auf Deutſchland zuſammen zu ge⸗ 
hen. Was dagegen die ſchwebenden Deutſchen Fragen 
anbetrifft, ſo haben dieſelben ihre inneren Schwierig⸗ 
keiten, und wir glauben zu wiſſen, daß Verhandlungen 


Dunſtwirbel ſchienen ſich kaum merklich zu lichten und die Stunde der Erlöſun ; ein reineres Licht ſchien abgerundeter, als ich erwartet hatte, feine Umriſſe zeig⸗ 
ein paar Augenblicke ſpäter ſpaltete ſich plötzlich das allmählich die Athmosphär, zu durchdringen: Braun ten in der That mehr die Geſtalt eines Fa 
ſchwere graue Wolkendach und ich ſchaute in der Lücke ward zu Grau, Grau zu Weiß und Weiß zu durch⸗ als einer Kirchthurmſpitze; allein in Größe, Farbe und 
viele tauſend Fuß über meinem Haupte, wie ſchwe⸗ ſichtigem Blau, bis endlich der verlorene Horizont wie: allgemeiner Wirkung übertraf die Erſcheinung Alles, 
bend am kryſtallnen Himmel einen Kegel hellbeleuchte- der ſichtbar wurde mit Ausnahme einer Stelle, wo was ich ‚nur geträumt hatte. Die Gletſcher namentlich 
ten Schnees. noch ein undurchdringlicher Nebelſchleier vom Zenith waren ein additionelles Schönheitselement. Nachdem 

Du kannſt Dir mein Entzücken denken; ſo muß bis zur See herabreichte. Hinter dieſem Schleier, wir nun das erſte Gefühl der Bewunderung in wel⸗ 
+ einem Einſiedler zu Muthe fein, der einen Blick in wußte ich, lag Jan Mayen. Noch ein Paar Augen⸗ ches wir durch das plötzliche aus dem Nebel vor uns 
en ſiebenten Himmel thut. Hier war alſo das lang blicke au der dunkle Saum des Schleiers färbte fich | auftauchende Panorama verſetzt worden waren, ein we⸗ 
. Gebirge in unſerer nächſten Nähe! Columbus tiefoiolett; alsdann hob er ſich langſam in feierlicher nig bemeiſtert hatten, begann ich zu überlegen, auf 
3 nicht glücklicher geweſen fein, als er nach fo. die? Sa die ich Dir vergeblich zu beſchreiben verſuchte, welchem Wege wir am beften zu dem Ankergrund an 
er Nalnoh durchwachten Nächten die erſten Feuer un 105 eine langeſtreckte im dunkelſten Purpur er⸗ der weſtlichen oder Grönland zugewandten Seite der 

neuen Hemiſphäre auf dem Waſſer tanzen ſah, glühende Küſte ſichtbar werden, welche fi ſpäter als Inſel gelangen könnten. Wir waren noch immer fie: 
und nicht troſtloſer über ihr plötzliches Verſchwinden, Ausläufer des Beerenberges erwies; während gleich⸗ ben bis acht Meilen von der Küſte entfernt, und die 
wie ich es war, als ich aus der Kajüte Sigurdr's, den zeitig, als ob ſie gemeinſamem Antriebe folgten, die Nordſpitze der Inſel, die wir zu umſegeln hatten, lag 
ich geweckt und von der Nähe der Terra firma. ber Wolken, welche den Gipfel noch umhüllten, ſich all⸗ ungefähr fünf Seemeilen in nordweſtlicher Richtung, 
nachrichtigt hatte, aufs Deck zurückkehrend, gewahrte, während ſich zwiſchen uns und dem Lande ein fort: 
laufender Gürtel treibenden * hinzog. Die Schol⸗ 
len ſchienen indeß ziemlich loſe ; auch zeigten ſich hier 
und da Lücken, fo daß ich bei forgfältigem Steuern 
\ wohl durchzudringen hoffte, um vielleicht an der andern 
h Der reichſten Phantaſie gelänge es nicht, die wun⸗ Seite der Inſel eine freiere See zu gewinnen. Aber 
geduldig abzuwarten, bis ſich der Schleier wieder lüſten derbaren Uebergänge, in denen ſich die einzelnen Pha⸗ ach! nachdem wir 5 mit ziemlicher Schwierigkeit bis 
würde; und kein Kind hat je ſehnſüchtiger nach dem ſen dieſes prachtvollen Schauspiels uns enthüllten, zu beinahe an des Cap durchgearbeitet halten, wurde un 
rünen Vorhang geſchaut in Erwartung des glänzen: beſchreiben. fer weiterer Fortſchritt durch einen Eiswall verhindert, 
den Feenreiches, welches der Theaterzettel verſprochen, Da wir uns dem Beerenberge von der Seite ſtatt der ſich auf der einen Seite ans Land lehnte und auf 


mählich löſten und den Berg in aller feiner Pracht, 
N Nebeldach wieder geſchloſſen hatte und bis zur Höhe von 6870 Fuß emporangend, frei lie⸗ 
keine Spur mehr von der vorübergehenden Erscheinung ben, nur noch von einem Gürtel perlenden Dampfes 
u ſehen war. Allein ich hatte die Inſel einmal gefaßt umfangen, aus deſſen fliegenden Falten ſieben unge⸗ 
und war entſchloſſen, fie fo leicht nicht wieder fahren heure Gletſcher herabſielen. 
zu laſſen. Mittlerweile war freilich nichts zu thun, als 


> 


des⸗Kriegsverfaſſung haben wir ſchon früher gemeldet, Deſterreichiſche Monarchie. 

daß Oeſterreich im Princip die Einheit der oberſten Wien, 15. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin ge⸗ 
Führung aufrecht erhält, dagegen bereit iſt, für vor-fruhten mit Ihrer kaiſerlichen Hoheit der durchlauchtig⸗ 
kommende Fälle eine denſelben entſprechende anderwei⸗ſten Erzherzogin Giſela den 14. d. M. Abends von 
tige Vereinbarung zuzulaſſen. Außerdem aber müſſen Laxenburg nach Poſſenhofen abzureiſen. Der Warteſa⸗ 
wir conſtatiren, daß auch in den zwieſpaltigen Bun⸗lon im Penzinger Bahnhofe, wo der Separatzug in 
des fragen Defterreich, weit entfernt für Preußen Schwie- Bereitſchaft ſtand, war entſprechend ausgeſchmückt. 
rigkeiten hervorzurufen, entſchieden geneigt iſt, dieſelben Se. Maj. der Kaifer hat Ihre Maj. bis zum Eiſen⸗ 
auszugleichen, wo ſie ſich zeigen. bahn⸗Waggon begleitet. Heute in der früheſten Mor⸗ 
Die „Donau⸗Zeitung“ bringt folgende offiziöſe Be⸗ genſtunde wird Ihre Majeſtät in Salzburg erwartet. 
richtigung: „Nach der „Independance Belge“ vom 0. In Begleitung Ihrer Majeſtät befinden ſich die Frau 
d. verbreiten auch deutſche Blätter einen ausführlichen] Oberſthofmeiſterin Gräfin Eſterhazy und die Hofdamen 
Bericht von beſtimmten Verhandlungs⸗ Objekten der Gräfinnen v. Lamberg und Bombelles nebſt zahlreichem 
deutſchen und auswärtigen Politik, welche neuerlich] Gefolge. 

zwiſchen Oeſterreich und Preußen in Frage ſtehen ſol. Zur Beobachtung der großen Sonnenfinſterniß am 
len. Wir können verſichern, daß jener Bericht auf will 18. Juli wird für den a. h. Hof das Obſervatorium 
ie Kombinationen beruht und daß Namentlich fin Schönbrunn eingerichtet. 

die Eröffnungen, welche der kaiſerl. Geſandte am groß⸗ 

herzogl. badiſchen Hofe zur Zeit der Zuſammenkunft fin 
von Baden⸗Baden angeblich zu machen beauftragt ge⸗ 
weſen ſein ſoll, in das Gebiet der leeren Erſindungen 
gehören.“ ö — a Freitag, Nachmittags an und flieg im erzbiſchöflichen 

Die Pekinger Zeitung meldet die Ernennung] Palais ab. Ueber die Dauer des Aufenthaltes iſt nichts 
eines hohen Mandarinen zum Specialcommiſſär für] bekannt. 
die Unterhandlungen mit den Fremden. { Mirko, der Sohn des Fürſten von Montenegro, 

Nach einer dem „Czas“ zugegangenen Nachricht] wird heute hier eintreffen. Er macht in Begleitung ſei⸗ 
wird der Kaiſer von Rußland erſt im September] nes Onkels Petrowitſch⸗Regro eine Studienreiſe. 
nach Litthauen reifen und wahrſcheinlich auch War⸗] Der öſterreichiſche Bevollmächtigte und Präſident 
ſchau beſuchen. der Handels⸗Geſetzgebungs⸗Conferenz, Dr. Franz Rit⸗ 
0 ter v. Raule, wird Ende Auguſt von Hamburg 
Aus Turin, 12. Juli, wird gemeldet: die nea-|nah Wien zurückkehren, zu welcher Zeit die Conferenz 
politaniſche Regierung wird außer der Miſſion] die letzte Leſung des Seerechts zu haben hofft. 
nach Turin den Marquis Lagreca, Arbeitsminiſter, mit Die „Oſtd. Poſt“ iſt der Meinung, daß die nächſte 
einer außerordentlichen Miſſion nach Paris und Lon-⸗Plenarſitzung, der mit fo großer Spannung entgegen⸗ 
don beauftragen. Aus ſicherer Quelle verlautet, daß] geſehen wird, kaum vor dem 8. Auguſt ſtattfinden 
der Papſt ſich dieſer Tage häufig mit feinen Cardi⸗[wird. Man berechnet, daß das große ſogenannte ein⸗ 
nälen verſammle, um einige größere Reformmaßregeln] undzwanziger Comité, (welches das Staatsbudget zu 
auszuarbeiten. General Salasco gab feine Entlafjung prüfen hat) am 21. d. das erſte Mal zu einer Ge: 
als Palaſtpräfect; an feine Stelle kam Marcheſe Breme, ſammtberathung zufammentreten werde. Hier werden 

Garibaldi hat „auf wiederholtes Andringen vieler nun die Unter⸗Comités ihre Gutachten zum Vortrag 
guter Bürger, welche die Wiedergeburt Siciliens vor=| bringen und es wird die Discuſſion über die Princi- 
bereiteten und dazu beitrugen“ eine Garde des Dic⸗pienfragen beginnen. Da dieſe vorausſichtlich ſehr leb⸗ 
tatorial⸗Palaſtes (Guardia del Palazzo dittatoriale), haft fein wird, fo dürfte dieſelbe kaum vor acht Ta⸗ 
aus 120 Mann beſtehend, geſchaffen. Die 120 Dic⸗ gen zu Ende geführt werden. Der Geſammtbericht 
tatorial⸗Garden ſollen Unterlieutenants⸗Rang, die Cor⸗ des Einundzwanziger⸗Comités wird dann litographirt 
porale Lieutenants⸗Rang u. ſ. w. haben. (Die Koͤlni⸗und von dem Präſidium an ſämmtliche Mitglieder des 
ſche Zeitung, welche für Garibaldi's Revolutionsheer] Reichsrathes verſendet werden, damit dieſe hinlänglich 
ſchon vor einigen Tagen den zarten Namen „Dictato⸗ vorbereitet für die große Debatte ſeien. Es wird 
rial⸗Truppen“ erfunden hat, wird gewiß ihre herzliche zu dieſem Beſuche wahrſcheinlich eine Friſt von acht 
Freude haben an dieſer Leibwache für ihren Liebling. bis zehn Tagen gegeben werden, fo daß die Plenar⸗ 
In Paris nennt man fie ſpottweiſe Hundertgarden; ſitzung des Reichsrathes, wie geſagt, kaum vor dem 
ſo heißt bekanntlich die Leibwache des Kaiſers.) 8. Auguſt ſtattfinden dürfte, 

Ein Kraftſpruch Göthe's ſcheint auf Sicilien Dem Vernehmen nach ſoll die Lotto-Direction als 
ſich bewahrheiten zu wollen. Wie man aus Pas ſelbſtſtändige Behörde aufhören, und ihre Geſchäfte 
lermo vom 8. d. gemeldet, wurde La Farina ins werden von der Finanz- Landesdirection übernommen 
der Nacht des 7ten verhaftet und auf Befehl Gari⸗J werden. Ferner ſoll dem verſtärkten Reichsrathe ein 
baldi's genöthigt, ſogleich abzureiſen. Als das Siti⸗Geſetzentwurf zur Modification der Wuchergeſetzgebung 
lianiſche „Miniſterium“ hievon Kenntniß erhielt, reichte[ vom Miniſterium vorgelegt werden. 
es feine Entlaſſung ein, welche auch angenommen] Wie die Dimüßer ,, Seit“ meldet, iſt durch 
wurde. Andere Behörden folgten dem Beiſpiele des eine vor Kurzem erfloſſene a. h. Entſchließung die 
„Miniſteriums“. Wählbarkeit der penſionirten und mit Charakter quit⸗ 


Eine Genueſer Correſpondenz der Parifer „Preſſe“ tirten Offiziere in unbeſoldete Stellen bei Gemeinde, 
bringt endlich Aufklärung über den Sturz des „Mini⸗ Bezirks⸗ und Landesvertretungen ausgeſprochen worden. 
ſteriums“ in Sicilien. Dieſer war veranlaßt durch Die lombardiſch⸗venetianiſche Centralcongrega⸗ 
eine Reihe von Unbeſonnenheiten. Crispi läßt am] tion hat ſich in ihrer Sitzung vom 6. d. M. mit 
25. Juni die Notabeln von Palermo, den Oberge- Angelegenheiten von lokaler Natur beſchäftigt. So 
richts⸗Intendanten Herzog von Caſſamo, den Appela- wurde ein Paduaner Waiſenhaus zur Veräußerung 
tionsgerichts⸗Präſidenten Nicaſtri und ſeinen Sohn, einiger liegenden Gründe ermächtigt, die Regulirung 
den Rath Tamajo und deſſen Secretär, kurz die Elite[ des Wildwaſſers Mezzane angeordnet, Pauſchalbeträge 
der höheren Gerichtsperſonen verhaften. Darauf ſehr für die Unterbringung der Gendarmerie angewieſen, 
lebhafte Reclamationen des Dictators. Der Miniſter die Wiederaufnahme der Arbeiten an einem Irrenhauſe 
ſchiebt die Schuld auf die Quäſtoren, welche ſich keine] für weibliche Geiſteskranke beſchloſſen x. 
ſchriftlichen Befehle hatten geben laſſen, und dieſe laſ⸗ Zur Widerlegung der Meldung, daß das k. k. Ar⸗ 
fen nicht blos die Notabeln, fondern auch alle Sbir-|fenal in Venedig geſchloſſen worden, hat die „Gaz. 
ren, Verurtheilten u. . w. aus dem Gefängniſſe frei. di Venezia“ jüngſt mitgetheilt, daß das gewöhnliche 
Dann reichen fie ihre Entlaſſung ein, welche verweigert] Arbeiterperſonale des Arſenals nach wie vor in voller 
wird. — Die Demagogen rufen: „Es lebe der Dicta⸗ Thätigkeit erhalten werde und nur die für außerge⸗ 
tor! aber nieder mit den Miniſtern.“ Dem Baron wöhnliche Arbeiten aufgenommenen Arbeiter entlaſſen 
Riſo gelang es zwar die Leute zu beruhigen, aber] worden ſeien. Jetzt — ſchreibt daſſelbe Blatt unterm 
das Beſte, was das Miniſterium thun konnte, war 10. d. M. — können wir mittheilen, daß in Folge 
abzutreten. Dies geſchah, und nur der Kriegsminiſter höherer Verfügung ſeit dem 7. auch die Entlaſſung 
blieb.“ der außergewöhnlichen Arbeiter eingeſtellt iſt. Wir ver⸗ 

Der Commandant der neapolitaniſchen Dampfcor- danken dies insbeſondere dem Wohlwollen Sr. kaiſ. 
vette Veloce (6 Kanonen) fol fein Schiff an Gari⸗ Hoheit des durchlauchtigſten Herrn Erzherzogs Ferdi: 
baldi ausgeliefert haben. Neapel hat ein Schiff we⸗ nand Max, an höchſtwelchen die Munizipalität eine 
niger, Garibaldi einen Ehrenmann mehr. inſtändige Bitte durch den Podeſtä gerichtet hatte. 
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der anderen, fo weit das Auge reichen konnte, nach; wegung eines anderen Eis feldes zuzuſchreiben, ließ ſich nicht 
dem düſtern Norden erſtreckte. Somit war uns hoff⸗ entſcheiden. Heraus jedoch mußten wir, wenn wir 
nungslos jeder Zugang zu dem beſſeren Ankergrunde] nicht wie eine Nußſchale zwiſchen dem Treibeis und 
der Weſtküſte abgeſchnitten, und es blieb nichts übrig, dem feſten Gürtel an der Windſeite zerdrückt werden 
als umzukehren und dem Lande entlang fahrend den] wollten. Ich ſchickte daher eine feſte Hand an's Steuer⸗ 
Verſuch zu machen, eine Art offenen Ankerplatzes an der öft-|ruder; denn einige meiner Leute fingen an, ob dieſer 
lichen Seite, etwas ſüdlich von dem Vulcan, den Scoresby Jungewähnlihen Erſcheinungen den Kopf ein wenig zu 
beſchreibt, zu erreichen. Aber auch dieſe Hoffnung ſollte ſchei⸗ verlieren, da keiner von ihnen jemals zuvor auch nur 
tern; denn nachdem wir durch eine beträchtlichere Strecke eine Eisſcholle geſehen hatte; ich ſelber ſtellte mich an 
loſen Eiſes gedrungen waren, — welches ſich dichter[ den Bug, während Mr. Wyſe das Schiff von den 
und dichter anſtaute, je weiter wir gelangten, — ſtie⸗PRaaen aus brobachtete. Und nun begann eine Reihe 
ßen wir auch bier auf eine undurchdringliche Eismauer,] der ſchönſten und anregendſten nautiſchen Manövers, 
welche ſüdlich und öſtlich von der Inſel ablief und es] die man ſich nur denken kann. Keine Seele an Bord 
blieb nichts anderes übrig, als wieder nach dem loſe⸗ war entbehrlich, Alle wurden auf's Deck berufen, und 
ren Eiſe zurückzukehren und an der erſten gelegenen einem Jeden Stelle und, Obliegenheit aufs genaueſte 
Stelle, die ſich darbot, eine Landung zu verſuchen. Al⸗angewieſen. Hiervon war jedoch der Koch ausgenom⸗ 
lein es war ſchon nicht mehr leicht, uns aus unſerer] men, der nur die Weiſungerhielt, ſich im Allgemeinen 
gegenwärtigen Lage herauszuſchaffen. Während der] nützlich zu machen. 

letzten Stunden hatte der Wind ſich nach Nordweſten Als jeder an ſeinem Platze war, ging das Steuer 
gedreht, das heißt, er blies jetzt gerade aus der Rich⸗ nieder, und herum kam das Schiff; nun aber begann der 
tung, aus welcher wir gekommen waren; um durückzu⸗fkritiſche Theil unſeres Geſchäftes, der Schooner mußte 
kehren wäre es nöthig geweſen, das Schiff gegen den; ſich durch die verſchlungenen Candle winden, welche die 
Wind durch eine See zu arbeiten, die ſo vollgepfropft] Eisſchollen gelaſſen hatten, — und bisweilen waren 
mit Eis war, wie das Boudoir einer Dame mit Mö⸗ die Paſſagen fo eng und die Drehungen fo kurz, daß, 
belſtücken. 0 l 
uns der offenen Stellen, daß ſich von Außen her ein] Welt geweſen, er ſicherlich nicht mit heiler Haut da⸗ 
harter Druck geltend machte; ob derſelbe aber einerfvongefommen wäre. Man konnte wirklich nichts Schö⸗ 
Meeresſtrömung oder einem Windwechſel, oder der Be⸗neres ſehen, als fein Gebahren unter fo ſchwierigen 


Se. Majeſtät der König von Baiern iſt geſtern 
Gräfenberg eingetroffen und gedenkt dort vier Wo⸗ 
chen zu verweilen. 

Seine Eminenz Cardinal Reiſach kam vorgeſtern, 
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Ueberdies zeigte die auffallende Verminde⸗ wäre der „Foam“ nicht das behendeſte Schiff von der ]g 


Deutſchland. 

Wie man der „Donau-⸗Ztg.“ aus Berlin ſchreibt, 
wird der Prinz⸗Regent vor der Rückkehr nach Schloß 
Babelsberg noch eine Zuſammenkunft mit Herzog von 
Gotha haben. 

Den in der Sitzung des Bundestages vom 12. d. 
von Preußen, Hannover, Oldenburg und Bremen, un⸗ 
ter Vorlegung des Materials der Küſtenbefeſtigungs⸗ 
Commiſſion geſtellten beſtimmten Anträgen, bezüglich der 
Küſtenbefeſtigung haben. Mecklenburg, Hamburg 
und Lübeck ſich nicht angeſchloſſen, dieſelbe haben den 
Anſchluß an den Antrag nicht im Ganzen abgelehnt, 
vielmehr nur Anſtoß genommen an einzelnen Punkten 
deſſelben, in Betreff der Koſten, der Frage, was Bun⸗ 
des⸗Einrichtung fein fol, was nicht u. f. w., Punkte, 
um deren Erledigung willen Preußen nicht geglaubt 
hat, dieſe höchſt wichtige Deutſche Angelegenheit noch 
länger hinauszuſchieben. 

In München wird ein zwei Bogen ſtarkes au⸗ 
tographirtes Pamphlet verbreitet, über deſſen franzöſi⸗ 
ſchen Urſprung kein Zweifel obwalten kann, und wel⸗ 
ches bezielt, in Baiern den Haß gegen Oeſterreich an⸗ 
zufachen, dagegen die engſte Allianz mit Frankreich in 
einem neu zu gründenden Rheinbunde unter dem Pro: 
tectorate Kaiſer Napoleons III. als nothwendig anzu⸗ 
empfehlen. . 

In Hamburg iſt die unerquickliche Verfaſ⸗ 
ſungsfrage endlich beſeitigt. Die Bürgerſchaft hat 
am 13. mit 116 gegen 23 Stimmen den Verfaſſungs⸗ 
anrag des Senates mit einigen Veränderungen ange: 
nommen. Bei dem Abſchnitt über Rechtspflege wurde 
das Conflictengeſetz abgelehnt. Der Artikel über die 
kirchlichen Angelegenheiten wurde nach längerer Discuſ⸗ 
ſion mit folgender Abänderung angenommen: „Ueber 
die Bedingungen zur Bildung neuer religiöſer Gemein⸗ 
ſchaften entſcheidet das Geſetz. Die geſetzmäßig deſte⸗ 
henden und die künftig ſich bildenden religiöſen Ge⸗ 
meinſchaften verwalten ihre Angelegenheiten ſelbſtſtän⸗ 
dig, jedoch unter Oberaufſicht des Staates.“ Auch 
gelangte ein Antrag zur Annahme, dem zufolge das 
religiöfe Bekenntniß nicht bloß den ſtaats bürgerlichen, 
ſondern auch den bürgerlichen Pflichten keinen Abbruch 
thun darf. F 

Zwiſchen den verſchiedenen Uferftaaten fand in der 
jüngſten Zeit bezüglich bedeutender Ermäßigungen 
der Rheinzölle ein ſehr eindringlicher Schriftenwech⸗ 
ſel ſtatt. Die Unterhandlungen ſind nun ſo weit ge⸗ 
diehen, daß bei der im nächſten Monat ſtattfindenden 
ordentlichen Jahresſitzung der Central-Rheinſchifffahrts⸗ 
Commiſſion beſtimmte Vorlagen gemacht werden kön⸗ 
nen. Sowohl Naſſau als auch Heſſen zeigen ſich jetzt 
nachgiebiger, denn man verkennt weder in Darmſtadt 
noch in Wiesbaden, daß gegenüber der täglich ſich 
mehrenden Eiſenbahnconcurrenz Zugeſtändniſſe gemacht 
werden müſſen, zumal Frankreich den Tranſit nach der 
Schweiz faſt gänzlich vom Rhein ab, und auf ſeine 
Eiſenbahnen und Canäle zu lenken verſtanden hat. 
Es iſt fo gekommen, wie Lift vor ſiebzehn Jahren es 
vorbergefagt hat. —— N 8 

Ueber den urſprünglichen Anlaß der Reibungen zwi⸗ 
ſchen den Studenten und der Communalgarde in 
Leipzig meldet die „Conſt. Ztg.“: „Bei den Uebun⸗ 
gen der Communalgarde ritt einer von den Berittenen 
ein Kind um; ein nebenanſtehender Student hebt das 
Kind auf und macht einige Bemerkungen über den 
Reiter (wie etwa, wenn er nicht wiſſe mit einem Pferde 
umzugehen ſo dürfe er ſich auf keins ſetzen) und die 
Communalgarde im Allgemeinen. Darauf faßt ihn 
der Reiter, mehrere Gardiſten eilen noch herbei und 
als ſich der Student wehrt, erhält er Stöße mit Flin⸗ 
tenkolben. Trotz der Gegenwart des Commandanten 
und trotzdem, daß betreffender Student ſeine Karte 
überreichen und ſich mit Ehrenwort verpflichten wollte, 
auf dem Gericht zu erſcheinen, wird er von 5 Mann 
mit aufgeſtecktem Bajonett auf nicht eben glimpfliche 
Weiſe nach der Stadt geführt. Auf der Brücke, die 
vom Uebungsplatz in das Roſenthal führt, machte er 
einen Anfangs glücklichen Fluchtverſuch, wurde aber ſpä⸗ 
ter vom Publikum wieder aufgehalten und nun auf 
die Polizei und von da nach dem Univerſitätsgericht 
gebracht.“ Der 11. iſt ohne irgend eine Reibung zwi⸗ 
ſchen der Studentenſchaft und der bis zu einem Ba⸗ 
taillone verſtärkten Wache der Nationalgarde vorüber⸗ 
gegangen. Eine Anzahl Studenten, zwiſchen 3 —400, 
hatte ſich am 12. Nachmittags jedoch aus der Stadt 
nach den benachbarten Dörfern Möckern und Wahren 
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Bedingungen; wäre er ein lebendiges Geſchöpf gewe⸗ 


ſen, fo hätte er ſich nicht geſchickter und liſtiger drehen 


und wenden können, und es war ganz ergötzlich alle 
die Hätſchelworte zu hören, wenn es ihm gelungen war, 
einer beſonders gefürchteten Eiszunge aus dem Wege 
zu gehen. Bisweilen war es trotz aller Anſtrengungen 
nicht möglich, unſer Schifflein vor einem Anſtoß zu 
zu bewahren; jedesmal, wenn wir die Unmöglichkeit 
einſahen, an irgend einem Eisblock vorbeizukommen 
oder ihm gerade aus dem Wege zu gehen, ſo blieb uns 
nichts anderes übrig, als das Stagſegel aufzuziehen, 
um feinen Lauf möoͤglichſt zu mäßigen und mit geſenk⸗ 
tem Steuer geradezu darauf loszugehen, damit der 
Stoß das Vordertheil und nicht den vollen Bug treffe, 
während die ganze Mannſchaft, mit Stangen und 
Schutzbrettern bewaffnet, nach vorne rannte, den Stoß 
nach Kräften zu mildern; und hier kann ich nicht um⸗ 
hin, noch ganz beſonders dem Koch meinen Tribut der 
Bewunderung zu zollen, indem er bei dieſen Gelegen⸗ 
heiten niemals verfehlte, ungeheure aber übel ange⸗ 
brachte Kraftanſtrengungen an den Tag zu legen; fo 
erinnere ich mich, daß er in demſelben Augenblicke das 
Oberlicht der Kajüte und ein Ruder zerbrach, während 
er gegen einen großen Eisberg ankampfte, der uns allen 
ar nicht verderbendrohend vorkam, gegen den er aber 
eine beſondere Malice zu haben ſchien. Glücklicher⸗ 
weiſe lag der Schnee in beträchtlicher Tiefe auf dem 
Eis und mäßigte als Stoßpolſter einigermaßen die 


— 
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begeben. Die vielleicht anfänglich von einem Theil ge⸗ 
hegte Abſicht, den Aufenthalt auf den umliegenden 
Dörfern längere Zeit dauern zu laſſen, iſt durch beſſere 
Einſicht der Verhältniſſe verdrängt worden und im 
Laufe des nächſten Tages iſt die Rückkehr vollſtändig 


erfolgt. 
Frankreich. 

Paris, 11. Juli. In der geſtrigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers iſt es wieder ungewöhnlich leb⸗ 
haft zugegangen; Hr. Olivier griff, bei Gelegenheit 
des Budgets des Miniſteriums des Innern, Hrn. Bil⸗ 
lault an wegen deſſen Verfahren in Betreff des Ver⸗ 
kaufs des „Courrier de Paris“. Bekanntlich hatten Hr. 
Lameyric und mehrere andere Orleaniſten jenes Blatt 
gekauft, der Miniſter ſich aber geweigert, den Act zu 
ratificiren, d. h. er wollte nicht erlauben, daß das Ei⸗ 
genthum und die Redaction in den Beſitz des Hrn. 
Lameyric übergehe. — Vorgeſtern hat, wie ſchon er⸗ 
wähnt, das Magiſtraturgeſetz den geſetzgebenden Kör⸗ 
per in eine tumultariſche Aufregung verſetzt. Es han⸗ 
delte ſich darum, daß der Gerichtshof von Poitiers um 
eine Richterſtelle verkürzt werden ſollte. Man wollte 
wiſſen, warum Montpellier, Rennes oder Riom nicht 
ebenfalls um einen Beamten ärmer gemacht werden 
könnten, warum denn gerade nur Poitiers ſo geſtraft 
werden müßte. Der Scandal wurde ſo groß, daß die 
Sitzung aufgehoben werden mußte. Heute zeigte der 
Präſident an, daß die Berathung über das Magiſtra⸗ 
turgeſetz vorläufig ausgeſetzt werden und die Discuſ⸗ 
ſion über das Budget ſtattfinden müſſe, wozu denn 
die Seſſion auch bis zum 21. d. M. verlängert wor⸗ 
den ſei. — Der Kaiſer leidet ſeit einigen Tagen an 
einem leichten Gichtanfalle und war genöthigt, das 
Bett zu hüten. Geſtern hat Se. Maj. den Grafen 
Walewski zu ſich bitten laſſen und eine längere Con⸗ 
ferenz mit ihm gehabt. Der Kaiſer hat dem Marſchall 
Mac Mahon angekündigt, daß die Kaifer-Garde im 
September im Lager von Chalons zu erwarten ſei, um 
den daſelbſt Statt finden ſollenden Manövern beizu⸗ 
wohnen. Der Marſchall wird ſogleich die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen treffen. — Der Generalſtabs⸗Oberſt Saget, 
der eine militäriſche Sendung in Savoyen und Nizza 
hatte, iſt in Paris angekommen und hat dem Kaiſer 
einen langen Bericht über das Ergebniß feiner Bemüh⸗ 
ungen abgeſtattet. Man kündigt an, daß der Adjutant 
des Kaiſers, Brigade⸗General Fleury, zum Diviſions⸗ 
General ernannt worden iſt. — Herr Thouvenel hat 
allen politiſchen Agenten und Conſuln, welche ſich auf 
Urlaub in Frankreich befinden, den Befehl ertheilt, auf 
ihren Poſten zurückzukehren. — Der Staatsrath hat 
die Geſetz-Vorſchläge bezüglich der Lumpen⸗Ausfuhr 
und der Magiſtratur auf das nächſte Jahr vertagt. 
— Es iſt fo gut wie beſchloſſen, daß der Prinz Na⸗ 
poleon Präſident des Regentſchaftsraths werden und 
bei der Abweſenheit des Kaiſers und der Kaiſerin dem 
Miniſter⸗Conſeil präſidiren ſoll. Das Gerücht dagegen, 
er werde auch von Neuem das Miniſterium der Colo⸗ 
nieen erhalten, bedarf der Beſtätigung. Die Flottenaus⸗ 
rüſtung findet in der umfaſſendſten Weiſe ſtatt, ganz ſo. 
als ob Frankreich ſich am Vorabende eines Seekrieges 
befände. Geſtern ſoll der Kriegsminiſter den Befehl 
nach Rom geſchickt haben, das in Rom befindliche Fran⸗ 
zöſiſche Kriegsmaterial nach Frankreich zurück zu beför⸗ 
dern. Von der Rückkehr des Generals Goyon iſt fort⸗ 
während die Rede. Das Commando der Franzöſiſchen 
Beſatzung in Rom würde einem Brigadegeneral an⸗ 
vertraut werden. 

Ueber die obenangedeutete Angelegenheit hat Herr 
Lameyric ein pikantes Buch unter dem Titel „His- 
toire d'une demande en autorisation de Journal,“ 
herausgegeben. Der Verfaſſer erzählt darin ſeine Un⸗ 
terhandlungen mit dem Miniſterium des Innern in 
Betreff des Courrier de Paris, den Herr Lameyric ge⸗ 
kauft hatte. Bekanntlich wollte Herr Billault ſich nie⸗ 
mals zur Ratificirung dieſes Handels herbeilaſſen, der 
rüdgängig gemacht werden mußte. Herr Lameyric er⸗ 
zählt uns alle ſeine Unterredungen mit dem Miniſter, 
der ihm ganz aufrichtig erklärte: Ein Oppoſitionsblatt, 
das von angeſehenen Männern patronirt wird und 
ohne Unterſchied der Parteien anerkannte Talente um 
ſich ſchaart, würde einen beunruhigenden Einfluß ge⸗ 
winnen; je gemäßigter es iſt, deſto unbeque⸗ 
mer würde es der Regierung werden. Die 
Sache iſt übrigens von Wichtigkeit; es handelt ſich 
darum, zu wiſſen, ob der Miniſter die Preßgeſetzge⸗ 


bung richtig interpretirt hat, indem er ſich herausnahm, 


Heftigkeit des Zuſammentreffens, während gerade der 
leichte Bau des Schiffes das Bewegungsmoment ver⸗ 
minderte und ſich ſomit als kräftigſtes Schutzmittel für 
den kleinen Schooner aus wies. Nichts deſtoweniger ge⸗ 
ſtehe ich, wenn ich über die Schiffswand gelehnt, fort⸗ 
während Püffe kommen ſah, denen nicht auszuweichen 
war, ſo ertappte ich mich mehr als einmal bittend zu 
dem holden Antlitz aufblickend, das den dräuenden Eis⸗ 
maſſen fo heiter entgegenſchaute: „O Dame, iſt es jetzt 
nicht an der Zeit, das gute Schiff, deſſen Stolz Du 
biſt, in Deinen Schutz zu nehmen!“ 

Endlich, nachdem wir ein paar tüchtige Stöße ab⸗ 
bekommen hatten, die uns jedoch keinen großen 
den thaten, inſofern wir nur ein bischen Kupfer der⸗ 
loren, gelangten wir glücklich ans nördliche Ende der 
Inſel zurück, wo die Eisblöcke loſer ſchwammen und 
wir jedenfalls ein wenig mehr Spielraum hatten. 

Unterdeſſen war es furchtbar kalt geworden, in dem 
Grade, daß Mr. Wyſe, nicht mehr im Stande, ſich 
im Takelwerk feſtzuhalten, von einer Segelſtange, auf 
der er ſtand, einen tüchtigen Fall that. Der Wind be⸗ 
gann von neuem zu blaſen, und das Eis war noch 
immer in ſichtlicher Bewegung, allein obwohl wir ſchn⸗ 
lift wieder in offenes Waſſer zu kommen ſuchten ſo 
konnte ich mich unmoglich entſchließen dieſe Gegend zu 
verlaſſen, ohne, wenn auch nur für eine Stunde, ze⸗ 
landet zu haben. Wir legten daher unter einer Klippe 
bei, ließen unſere alte abgedankte Schiffsfigur, eine 


— nn 


ehrenhafte Schriftſteller, die alle vom Geſetze vorge⸗Jderte (wie ſchon gemeldet), England mißbillige die 

tiebenen Bedingungen erfüllten, zu verhindern, ein Abtretung Savoyens, werde aber auch fernerhin feine 

durnal zu kaufen und zu redigiren, mit anderen] bisherige Politik der Nicht⸗Einmiſchung beobachten. — 
b er die vorgeſchriebene „autorisation pré- Kinglake verſicherte, der Kaiſer Napoleon wolle 
nicht in einer eigenmächtigen Weiſe mißbraucht] Italien gegen Deutſchland benutzen. Er habe dem 
at. Herr Leymarie hat übrigens keinen Anſtand ge⸗ Kaifer von Oeſterreich zu Villafranca die Zurück⸗ 
von dem kaiſerlichen Miniſter an das Oppo⸗ gabe der Lombardei angeboten, wofern dieſer ihm zum 
Juli⸗Regierung zu appelliren] Beſitze der Rheinlande verhelfe. Der Kaiſer Franz 
a v Herr Billault] Joſeph habe eine abſchlägige Antwort darauf ertheilt, 
gegen jede Art von Beſchränkung der Tagespreſſe ge⸗ und der Prinz⸗Regent von Preußen habe vor der Zu⸗ 


Worten, ob 
le« 


nommen, 
ſitionsmitglied unter der 
und die Reden zu citiren, welche damals 


alten hat. 

Die marokkaniſche Geſandtſchaft an den 
Kaiſer Napoleon wurde von dieſem am 
St. Cloud feierlich empfangen. 
ſpänner brachten den Geſandten und ſein Gefolge nach 


der genannten Reſidenz. In dem erſten Wagen be⸗ Lord J. Rufſell, daß 
fanden ſich El⸗Hadj⸗Mahomed⸗Farradj, Oheim des er⸗ Savoyen) acceptirt habe, Preußen und Oeſterreich je⸗ 
ſten Botſchafters; der Baron Jobouet, Ceremonien⸗ doch noch unſchlüſſig 
meiſter und Schefer, erſter kaiſerlicher Dolmetſcher für] Kenntnig von den Antworten der andern Mächte. Man 
Sprachen; in dem zweiten Sisel⸗Hadj,] ei über keine Baſis der Conferenz übereingekommen. 

eneralcommandant der ſchwarzen Garde des Kaiſers] Die erhaltenen Berichte beſtätigten nicht, daß der 
von Marokko, der Baron Feuillet de Conches, Gere-| Kaifer Napoleon zu Villafranca Oeſterreich angeboten 
monienmeiſter, und in dem dritten der Viceconſul von hätte, die Lombardei zurückzugeben. 


orientaliſche 


abat, Baumier, und der Conſulatbeamte Peliſſier. 


ie Botſchafter wurden dem Kaiſer von dem Oberce- unermüdliche Fürſorge für ſeine 


vemonienmeiſter vorgeſtellt. 
eit wurden die Geſandten 
wo ſie wohnten, zurückbegleitet. 
2 
ſic rn — Urlaub . ge Befehl erhalten, 

auf ſei oſten zur u begeben. 

Paris, N nen Poſten z zu begeben 
nem Unwohlſein wieder erholt. 


argen, ſteht 
eſchäftigt ſich ſeit vor eſtern mit 

1861. — Der —— ſoll im 
heiten einberufen werden. Die Sitzung wird in St. 
Cloud ſtattfinden. Der Viceadmiral Rigault de Ge⸗ 
nouilly, welcher bekanntlich beim letzten Avancement 
übergangen wurde, iſt, wie man jetzt aus dem Mo⸗ 
niteur erfährt, durch kaiſerliches Decret vom 11. d. M. 
zum Senator ernannt worden. Das Admirals⸗Diplom 
für Romain Desfoſſos war vom 9. d. datirt. Das 
amtliche Blatt theilt heute eine zweite Avancements⸗ 
Liſte für die Marine mit: 9 Fregatten⸗Capitäne, 17 


Lmienſchiffs⸗Lieutenants und 40 Schiffs⸗Fahnriche find 


= höheren — befördert worden. — Großen 8 5 am k 
»tandal erregt bei den hieſigen halbamtlichen Blättern | wieſen wurde, Bi | 
die Behauptung, daß die Drufen, von den Maroniten| welche die Turiner Kammer in 56 Sitzungen erle⸗ 


„endlich zu den Waffen gegriffen] digte, 


ortwährend gereizt 


aben. Auf welche Beweiſe die öffentlichen Blätter 


kane Baupfungen ſtützten, habe ich nicht erfahren! geſchrie 


Nur verſichert man, daß der hieſige türkiſche 
ey . — behauptet, und daß in Folge def- 
ind, um diess duche Agenten nach Beyrut abgegangen 
K. 3 > 9 7 Angelegenheit zu unterſuchen. Nach der 
biplos ziele ein Senator, welcher verſchiedene wichtige 
\plomatifcpe, Posten bekleidet hat, in der Eigenſchaft 
eines außerordentlichen franzöſiſchen Commiſſars * 
einer zeitweiligen Miſſion nach Syrien geſandt wer⸗ 
en. — Man ſagt hier, die Wahl Fuad Paſcha'⸗ 
als Commiſſar für Syrien ſei ein Werk v. Lavalettes. 
Der bekannte Advocat Cremieux hat unter feinen Glau⸗ 
bensgenoſſen ler iſt bekanntlich Jude) eine Collecte für 
die Chriſten in Syrien in Bewegung geſetzt. Der 
„Patrie“ zufolge iſt nach Toulon Ordre gegeben wor: 
den, die Dampfer Fontenoy, Maſſena und Caſtiglione 
zu armiren. Demſelben Blatte ſind Nachrichten aus 
frica zugekommen, wonach König Theodor I. von 
Abyſſinien an ſeinen Concurrenten Negus Nilkas die 
ber eroberten Länder wieder verloren hätte und der 
önig von Darfur durch die Partei der Maugrabins 
aus ſeinem Lande vertrieben worden wäre. 
* a 1 er 
n der Sitzung des Unter 12. d. 
beantragte Sir Robert Peel e ver die 
rohende Einverleibung Siciliens in Sardinien be⸗ 
treffenden Depeſchen und verdammte die Einverleibung 
weil der König Victor Emanuel nur — — 
Louis Napoleon's ſei. Er äußerte Wann Ss — 3 0 
daß Lord J. Ruſſell ſich über feine auf di. unſch, 
bezügliche Politik ausſprechen werde ei, diefe Frage 
Hoffnung aus, daß Europa die Unabhän e die 
liens gewährleiſten werde. — Lord J. Ruffell — 
weiße Flagge nebſt Flaggenmaſt und eine Bie 
erg Papier, auf das ich eiligſt den Bi 
Schiffes, das Datum feiner Ankunft fo wie 
men aller am Bord Befindlichen geſchrieben h 
das Gig hinab und ruderten nach dem Lande. 
ſtenſtreif von etwa fünfzehn Fuß Breite, 
ſand, Augit und Pyroxen deftehend, lief unter dem Berge 
ihm gewiſſermaßen als Widerlage dienend, und dies 
ar der einzige Platz, wo man auf dieſem Theil der 
Inſel ſtehen konnte. Nicht ohne große Schwierigkeit 
ond, nachdem wir eine gute Stunde mit rg ver⸗ 
bin“ batten, gelang es uns, das mitgebrachte Bruft- 


10. Juli in] Kaiſers der Franzoſen angegriffen hatten, war der An⸗ 
Drei offene Sechs⸗ trag Sir R. Peel's verworfen. 


Nach beendigter Feierlihe| moffen in Paläſtina, fordert zu Geldſammlungen für 
nach dem Hotel Byron, in Noth und 


Conſul in Damascus, Hr. Dutrey, der ſich] Beiſteuer von 


2. Juli. Der Kaiſer hat ſich von ſei⸗ noch größere Dimenſionen anzunehmen. Bei Taranak 
die Seffi Das Decret, welches] waren am 3. Mai 
on der Legislative bis zum 21. d. M. ver: zahl Freiwilliger und Matroſen zuſammengezogen, auch 
heute im Moniteur. Die Verſammlungſ hat man nöthig gefunden 
dem Budget pro gegen einen befürchteten Ueberfall militäriſch zu fichern. 
ſt Laufe der näch⸗ Mehrere mächtige Stämme in der Nähe von Wan⸗ 
en Woche zur Verhandlung über wichtige Angelegen⸗ ganni und Wellington haben zwar verſprochen, ſich 


echbüchſe 
Namen des wir daher geologiſche Handſtücke geſamme 
die Na⸗ kleine Bucht, in der wir gelandet waren, 
atte, in] digſt „Clandeboye a 0 
ausg. Ein nach dem Gig zurück. Aber fo ſchnell trieb da 
us Eiſen⸗ der Inſel zu, daß es beinahe zweifelhaft geworden war, 


ren, dem das Fleiſch gleichfalls heruntergefreſſen war. 
Ein Türkenweib führte uns zu den Leichen dreier an⸗ 
derer Geiſtlichen. An der Stelle angelangt, wo der 
Großvicar in zwei Stücke geſchnitten worden war, 
fanden wir nur noch den Kopf vor. Auch die ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte ſeines Bruders und ſeiner an derſelben 
Stelle ermordeten Schweſter waren bereits in alle 
Winde zerſtreut.“ Am anderen Tage verbot der Con⸗ 
ſul dem ehrenwerthen Geiſtlichen eine zweite Reiſe der 
Art zu machen. Der Biſchof Butros nebſt 1500 
Chriſten feiner Diöceſe ind von den Metualis geplün⸗ 
dert worden. Aus Gazina haben ſich 1200 Einwoh⸗ 
ner in einen Wald, vier Meilen von Saida, geflüch⸗ 
tet. Die Druſen zündeten den Wald an. Ein Chri⸗ 
ſtenweib geht mit drei Kindern nach Saida. Sie be⸗ 
gegnet einem Druſen, der ſie niederſitzen heißt und die 
drei Kinder auf den Knien der Mutter ermordet. Der 
franzöſiſche Conſul vertheilt täglich 5000 Brote, und 
man kann — ſchreibt der Geiſtliche — der Brotver⸗ 
theilung nicht ohne Thränen beiwohnen. Ohne dieſe 
Hülfe würden die 4⸗ bis nach Saida geflüchte⸗ 
ten Chriſten vor Hunger ſterben, denn ihre Häuſer 
ſind verbrannt, ihre Heerden hinweggeführt, ihre Ern⸗ 
ten geplündert. Mehr als Hundert Dörfer find ein 
Raub der Flammen geworden. Eine Menge Frauen 
8 und Kinder ſind in Bergen, Grotten und Wäldern 
Elend gerathene chriſtliche Flüchtlinge inf verborgen. Wenn der Hunger fie zwingt, ihre Schlupf: 
Er ſelbſt eröffnete die Liſte mit einer winkel zu verlaſſen, ſo macht man die Kinder zu Mu⸗ 
hamedanern und ſchändet die Frauen. Die Geiſtlichen 
haben mehr als 500 Waiſenkinder aufgenommen, de⸗ 
nen ſie eine chriſtliche Erziehung geben. Mord, Raub 
und Schändungen ſind faſt zur Gewohnheit geworden, 
ſo daß die arme chriſtliche Bevölkerung der nächſten 
Stunde nicht mehr ſicher ft. Dies iſt das Schreckbild 
jener Zuſtände, die glücklicherweiſe ihres gleichen nicht 
mehr haben. 

Wie man der „Tr. 3.“ aus Valona, 2. Juli, 
meldet, hielt am Beiramstage (29. Juni) der dortige 
Oberhodſcha Hadſchi Jaup eine aufreizende Predigt, 
worin er geradezu zur Vertilgung der im Lande be⸗ 
findlichen Franken aufforderte. Hadſchi Jaup wurde 
ſchon im Jahre 1847 wegen ſeines Fanatismus, der 
auch den Sultan nlcht verſchonte, in Konſtantinopel 
eingeſperrt und drei Jahre gefangen gehalten, ließ ſich 
aber dadurch nicht abſchrecken, und verſuchte 1853 und 
1854 eine Erhebung gegen die Chriſten hervorzurufen. 
Die Anweſenheit k. k. Kriegsſchiffe in jenen Gewäſ⸗ 
ſern trug jedoch weſentlich dazu bei, gefährlichere Aus⸗ 
brücde des religisſen Fenatianus zu verhindern. _._ 


Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, 16. Juli. 
»Das unausgeſetzte Regenwetter, welches vor ungefähr drei 
Wochen durch ein über der Stadt ſich entladendes Gewitter be⸗ 
gann, ſcheint am Sonnabend Nachmittag durch ein gleiches mit 
heftigem Platzregen verbundenes Donnerwetter ſein Ende genom⸗ 
men zu haben. Wenigſtens konnten geſtern die verſchiedenfach 
affichirten Concerte ſich der heiterſten Zeit erfreuen. Nach dem 
gelinden Regen der vergangenen Nacht iſt indeß die Phyſtognomie 
der Temperatur wieder der Art, daß ſie fürchten läßt, die theil⸗ 
weiſe ſichtbare Sonnenfinſterniß werde für uns zur völlig unſicht⸗ 
baren werden. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt nach Befund 
der Commiſſion für nicht ungewöhnlich erklärt worden. Auf der 
Blonia ſteht das Maier noch ſo hoch, daß an den meiſten Stel⸗ 
len zu Fuß nicht durchzukommen. An vielen Orten der Umge⸗ 
end ſieht man das aufgeſchoberte Heu tief im Waſſer ſtehen. Leider 
at der Regen mit ſeinen verwüſtenden Folgen auch den Kosciuszfo⸗ 
Hügel nicht verſchont, deſſen nördliche Seite an mehren Stellen 
des Wendelweges bedeutende Erdriſſe zeigt, die einer ſchnellſten 
Reparatur bedürfen, wenn der Schaden mit der Zeit nicht größer 
werden ſoll. R 2 
* Am Sonnabend ereignete ſich, wie wir von einem Augen: 
zeugen hören, der ſchreckliche Fall, daß unfern der Podgorze⸗ 
Brücke unter den Augen der vergeblich um Hülfe ſchretenden 
Menge ein Schiffsmann von dem ſchlüpfrigen Brett „ 
mens glitt und unter demſelben ſpur⸗ und rettungslos in der 
Weichſel verſchwand. 


. —5 
Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 
— Nach der „Od. Poſt“ geht die Staatsbahngeſellſchaft 
mit dem Plane um, den gegenwärtigen Tyrnauer Bahnflügel zu 
übernehmen und ſeinerzeit bis Jablunka zu verlängern. Anderer⸗ 
ſeits ſoll die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn beabſichkigen, einen 
Flügel von Pruchna nach Teſchen zu bauen, um wahrſcheinlich 
ſpaterhin dieſen Flügel bis nach Jablunka zu verlängern. 
Paris, 13. Juli. Schlußcourſe: Zperzent. Rente 69.15 — 
4½perz. 97.25. — Staatsbahn 511. — Credit⸗Mob. (AT. — Lom⸗ 
barden Oeſterr. Kredit⸗Act. fehlt. — Conſels mit 93 
gemeldet. Nach dem letzterſchienenen Bankausweiſe hat ſich vermehrt 
der Barfond um 36 Millionen; vermindert; 
45 ¼ Millionen; die Vorſchüſſe um 14 Mill. Fr 
London, 13. Juli. Schluß⸗Conſols 03. 
auf Wien fehlt. — Lombard⸗Prämie fehlt. — Silber 61 ½. 


ſammenkunft in Baden⸗Baden um dieſe Thatſache ge 
wußt. Nachdem mehrere Redner das Verhalten des 


In der Sitzung des Unterhauſes vom 13. d., ſagte 
England die Conferenz (wegen 


ſeien. Die Regierung habe keine 


Sir Moſes Montefiore, bekannt durch ſeine 
jüdiſchen Glaubensge⸗ 


Syrien auf. 
Der Conflict mit den Eingebornen auf Neu⸗See— 
land hat zu einem Blutvergießen geführt und droht 


Mann Truppen und eine An⸗ 


„die Hauptſtadt Auckland 


neutral zu verhalten, man iſt aber doch nicht ohne 
Beſorgniß. Das Innere der ſüdlichen Inſel iſt ganz 
im Beſitz der Eingebornen und man fürchtet auch einen 
allgemeinen Aufſtand derſelben auf der nördlichen Inſel. 


Italien. 

Die in Turin erſcheinende clericale „Armonia“ ift 
ſeit ihrem Beſtande bereits an 60 Mal confiscirt wor⸗ 
den. Und doch rühmt ſich Piemont, Preßfreiheit zu 
beſitzen. Die neueſte Beſchlagnahme der „Armonia“ 
6. d. wegen eines Artikels, worin nachge⸗ 
daß von den 54 Geſetzvorſchlägen, 


neue Ausgaben betrafen. { 
a e bad u Juli, wird der „Trieſt. Ztg.“ 
ben: Den bekannten Auftritten vom 25. v. M. 
ſind andere ähnlicher Art gefolgt und geſtern erſt ging 
ein Haufe fogenannter Emigrirten durch die Straßen, 
brüllend, ſchimpfend und Lebehochs auf die Republik 
ausbringend. Das Ende vom Liede war freilich wie⸗ 
der Einſchreiten der Truppen und Verhaftung einzelner 
Demonſtranten; doch der Skandal war einmal geſche⸗ 
hen. Ein ſehr beunruhigendes Anſehen gewinnen auch 
eee Arbeiterkravalle, 55 1 bien, a 

. rovi eit einiger Zeit an der Tagesord⸗ 
aa TI WR per dagen DIE be, b Beute dre 
Die Deſertion lombardiſcher ehemals k. k. Soldaten 
hat in letzter Zeit wieder zugenommen. W 

Türkei. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Pr. 3.“ ſchreibt 
unter dem 9. Juli: Wir haben neue und ausführli: 
che Schilderungen der von den Druſen verübten Gräu- 
elthaten erhalten: ſie laſſen ſelbſt die kühnſten Dar⸗ 
ſtellungen der Phantaſie weit hinter ſich zurück. An 
der Authenticität der Vorſtellung iſt nicht zu zweifeln, 
denn ſie beruft ſich überall auf das Zeugniß der Con⸗ 
ſuln. Ein Geiſtlicher ſchreibt: „Wir wußten, daß der 
an den Thoren ermordete Groß⸗Vicar des Biſchof 
Butros gleichfalls von den Hunden würde verſchlun⸗ 
gen werden, und wollten ihm wenigſtens ein chriſtli⸗ 
ches Begräbniß geben. Am 9. Juni bat ich den 
franzöſiſchen Conſul um drei Janitſcharen und zwei 
Todtengräber und ging, trotz der Warnungen des Con⸗ 
fuls, hinaus vor die Stadt. Auf dem Wege von Tyr 
fanden wir einen Geiſtlichen, deſſen Körper in Fäulniß 
übergangen war und deſſen Beine und Eingeweide die 
Hunde bereits gefreſſen hatten. Wir begruben ihn. 
Daneben lag das Skelet eines Kindes von 12 Jah: 


Es war nun hohe Zeit aufzubrechen. 


Nachdem aus, welches, gewiß dem allgemeinen Wunſche entſprechend, den 
lt und die „edlen Ritter“ Prinz Eugen von Savoyen darstellt. 5 
pflichtſchuls „ Frau Klementine Freiin von Aichen hat für die Botivkirche 

den wir einen aus einer Kapelle im vormals Aichen ſchen Hauſe „Zum 
Creek“ getauft hatten, kehrten wir großen Chriſtoph“ in der Salvatorgaſſe ſtammenden, Reliquien 
Eis der Heiligen Tiburtius und Kandidus mit einer vom Kardinal 
Koloniz ausgeftellten Authentik vom 5. April 1697 enthaltenden 
Altarſtein gewidmet. f D 
ve. „CN beklagensweriber Unfan wird aut dn eden gemel- 
et. Der Chrenkavalier der daſelbſt gerwele Sen Erbprinzeſſin 
von Thurn und Tapis, k. Hoheit, Tochter Sr k. Hoheit des 
Herrn Herzogs Mar in Bagern, Kütaſſier⸗Oberlieutenant Lud⸗ 
wig Graf von Khuen-Beſali it am Samſiag in der Elbe 
mit 291 und ertrunken. Graf Khuen⸗Beſall ſuhr am 6. d. 
mit Ot Mat von Loſchwitz in einem Kahn auf der Elbe. In 


ob: wir nicht das Boot über die Eisdecke tragen müßten, 
welche uns während der paar Stunden unſeres Aufenthal⸗ 
tes an der Küſte beinahe von dem Waſſer abgeſchnitten 
hatte. Wenn dies den Gig paſſirte, ſo war es nur zu au⸗ 
genſcheinlich, daß wir den Schooner wieder in die offene 
See bringen mußte, je eher, je beſſer. 


in an einer S inaufzuziehen, die ſich Wi r augenblicklich a urück, der Nähe von Poyritz kam der Kahn in Folge des vorüberge. 
8 nem S an een I; ts ſtreckte; ein paar feuert E kebrten wor Ti Abſchied W + öde henden Dampfe in d die beiden Männer konn⸗ 
Sprit palt der Klippe aufmwäar block als] La 8 einen Schuß als iedsgruß für da len ihn nicht zur Rupe bringen; da ſptang der Graf, ein guter 
natür te höher bot ſich ein abgeflachter Felsblo er 9 das wir niemals wieder betreten würden, dreh⸗ Schwimmer, 3 die Fluth pr ſich ans Uier zu retten. Kaum 
dran Piedeſtal, und dort ließen wir die 5 Kor = Schiff und nun begann von neuem unſere zehn Schritte von dieſem etfernt, wandte > 2. noch einmal 
bunden Dame mit der Blechbüchſe um den Hals 96 Aufgabe, uns nach offenem Waſſer zu arbeiten.“ und ME Or. Mat zu daſelbe zu thun, alk kam plotzlich und 
grimmie die weiße Fahne St. Georgs zur Seite; mit Wie f ere he. Beute des Blue. Dr: Ma glücklich ans 
ſchauend Lächeln auf den erſtarrten Ocean a ug "re Das große Schützen feſt in Wimbledon iſt zu Ende, 
ren komm bis irgend ein Bacchus in Geftalt eines Ba⸗ und beim prachtvollſten Wetter, in Gegenwart = Tauſender, 
ſamkei me, um meine hölzerne Ariadne in ihrer Ein⸗ ſind am 9. im Kryſtallpalaſte die Preiſe vertheilt worden. Es 
ankeit zu Zur Tagesgeſchichte. halten NG beim Beſſchießen am Sonnabend mehr Jaſchauer 


Nachde * ſtie⸗ 
gen ware m wir am Rande des Waſſers herabgeſtie⸗ 
ber N, gingen wir eine ziemliche Strecke am Ufer 
— * jedoch etwas beſonderes Merkwürdiges wahr⸗ 
fäulen en; nur die verticalen und borizontalen Bafalt: 
lice mahmen unſere Aufmerkſamkeit einige Augen⸗ 
e in Anſpruch. 


als an einem der rüheren Tage ein efunden (den Eröffnungs⸗ 
tag durch die Adnan nee die Herzogin don Cam. 
bridge mit ihrer Tochter der Prinzeß Marr waren zeitig zur 
Stelle, und auf der nichts weniger als lieblich ausſehenden Halde 
wimmelte es von eleganten Gquipagen und Reitern wie ſonſt 


* Wien, Die Ge 
a . rüſte am Stephansthurme ſind nun 
bis zur ateten edel. Eine neue Gerüſtreihe wird noch un⸗ 
fer dem u f 1 Gerüſde gegen die Thurmuhr zu errichtet; die 
Demolirung oll noch in dieſem Monat beginnen. 


Paris, 14. Juli. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 69 —. — Staatsrath, nach 
— — i ä —— — — 


4½ erz. 97.—. — Staatsbahn 312. — Credit⸗Mobilier 710. — 


Lombarden 505. — Oeſterr. Kred.⸗Akt. fehlt. — Conſols mit 
9 / gemeldet. 


London, 14. Juli. Schluß⸗Conſols 93%. — Wechſel⸗Kurs 
auf Wien 12.06. — e fehle — Silber 617%. 
Wochenausweis der Engliſchen Bank: Metallvorrath: 16.232.810 
Pfd. St. — Notenumlauf! 21.903.845 Pfd. St. 

Krakauer Cours am 14. Juli. Silber Rubel Agio fl. 
poln. 106 verl., fl. poln. 105 gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
öſterr. Währung fl. poln. 356 verlangt, 350 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 79 ¼ verlangt, 78 ½ 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſtert. Währ. f. 127 ver⸗ 
langt, 126 bezahlt. — Muſſiſche Imperials fl. 10.38 verl., 10.24 
bezahlt. — Napoleond ors fl. 10.22 verlangt, 10.8 bezahlt. — 
Vollwichtige holländische Dukaten fl. 5.94 verl., 5.86 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.2 verl., 5.94 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrteſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 99%, verl., 89 bez. 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
85 verlangt, 84¼ bez. — Grundentlaſtungs⸗Opligationen öſterr. 
Währung 72%, verlangt, 71%, bezahlt. — Rational⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. österr. Währung 80 2 79 bez. — Nftien 
der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50% 
fl. öſterr. Mähr. 136 verl., 134½ bez. 

Lotto⸗Jiehungen vom 14. 
Linz: 65 64 40 36 
Brünn: 47 73 36 80 62 
Trieſt: 18 78 15 36 3 
Ofen: 84 69 90 87 12 


— . —iꝑ..- —ée 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 14. Juli. Ein Artikel im heutigen „Con⸗ 
ſtitutionnel“ proteſtirt gegen die Gerüchte von einer 
beabſichtigten Vergrößerung Frankreichs. 

London, 14. Juli. England und Frankreich ſind 
übereingekommen, ſich einer direkten Intervention in 
Syrien zu enthalten. Für den Fall jedoch, als die 
Pforte nicht im Stande ſein ſollte, fernere Konflikte 
hintanzuhalten, haben die Admirale gleichlautende In⸗ 
ſtruktionen erhalten, bei einer etwaigen Fortſetzung der 
Metzeleien ſich in Beirut auszuſchiffen. 

Turin, 14. Juli. Cavour hat haufige Konferen⸗ 
zen mit dem Franzöſiſchen Geſandten und Canofari 
(dem Geſandten Neapels); es ſcheint, der Allianzvor⸗ 
ſchlag werde angenommen werden. Es erregt Aufſehen, 
daß der päpſtliche Nuntius zuerſt den König von 
Neapel zur Konſtitutionsverleihung beglückwünſcht hat. 
Von Genua ſind 56 Emigrirte nach Neapel abgereiſt. 
Die „Unione“ meldet: Piemont habe die von Neapel 
vorgeſchlagenen Allianzbedingungen angenommen. In 
Neapel ſollen die Fremdenregimenter aufgelöst werden; 
man vermuthet, daß dieſe Truppen in päpſtliche Dienſte 
eintreten. 

Palermo, 13. Juli. Die Korvette „Veloce“ lief 
im hieſigen Hafen unter dem Jubel der Bevölkerung 
ein; der Kapitän derſelben nennt ſich Vacca. Medici 
publizirte drei Proklamationen: an die Einwohner von 
Meſſina, an die Neapolitaniſchen Truppen und an die 
Sizilianiſchen Freiwilligen. Unter den Mitgliedern des 
neuen Miniſteriums befinden ſich Interdonato, der Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Amari und Emante. Bei Meſſina hat 
ein erbitterter Kampf zwiſchen den Vorpoſten der Si⸗ 
zilianer und den Neapolitaniſchen Truppen ſtattgefun⸗ 
den. Conſenz brachte 57 Kanonen. (Genau die Zahl 
der wie erwähnt in Genua mit Bewilligung der Re⸗ 
gierung geſtohlenen Geſchütze.) 

Neapel, 10. Juli. (Ueber Genua.) Mehrere Män⸗ 
ner des früheren Regime find zu höheren Poſten be- 
rufen worden. Pianelli befehligt in der Citadelle. Unter 
den königlichen Truppen ſind Unordnungen vorgekom⸗ 
men. Zwölf Soldaten ſind dabei verwundet worden. 
(Letztere Nachricht dürfte um ſo mehr mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen ſein, als eine am 13. ebenfalls über Genua 
eingetroffene Depeſche ſpäteren Datums — Neapel 11. 
— welche „vollkommene Ruhe“ meldete, derartiger 
Unruhen mit keinem Worte erwähnt.) 

Rom, 10. Juli. Zu Todi in Umbrien find Auf⸗ 
ſtandsverſuche vorgekommen, doch iſt die Ruhe wieder 
hergeſtellt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


Berzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 15. Juli 1860. 

Angekommen ſind die Herrn Guts beſitzer: Ignatz Radzi⸗ 
chowski, von Petersburg. Michael Tustanowski, von Lemberg. 
Stanislaus Borkowski, von Polen. Friedrich Körber, k. k. Ge⸗ 
tichtsrath, von Ztoczob. 1 

Abgereiſt ſind die Herrn Gutsbeſitzer: Leon Fürſt Sapieha, 
Boguslaus Horodyüski und Karl Wendorf, nach Wien. Marian 


Juli. 
82 


das Porkeſeuille um: | Tario, Karl Bogdaßski und Hippolit Wiesiokowsfi, nach Polen. 


Peter Br. Romaszkan, nach Karlsbad, August Bogusz, nach 


— Wechſel⸗Kurs Prag. Stefan Skrzydtowsli, nach Breslau. Anton Jafubowicz 


1 A, 


ßen. Anton Cycurin, königl. poln, 


dene Vereinsmedaille knüpfte. Zur Bewerbung wurden nur 


Mitglieder engliſcher Freiwilligeneorps, und von dieſen bloß die 
40 Beſtſchützen des allererſten Schießens (um die 20 Whitwarth⸗ 
Büchſen) zugelaſſen. Die Diſtanzen waren 2400, 2700 und 
300 Fuß auf eine Scheibe von 6 Fuß Durchmeſſer. Geſchoſſen 
wurde aus freier Hand, je fünf Schüſſe auf jede Scheibe; ein 
junge: Mann aus Borksſhire, Namens Roß, der Sohn eines 
orkigen Wildhüters, trug den Sieg davon. Den nächſten Preis 
— L. 50 für eine Diſtanz von 3000 Fuß — gewann Lieute⸗ 
nant Archibald; den dritten der Schweizer Herr Knecht, und 
die von den Schweizergäften als Preis mitgebrachte Büchſe (Di ⸗ 
Biel 1500 Fuß) ein Mr. Dear. Die Anordnungen ließen gar 
ieles zu wünſchen übrig, aber die Sache iſt eben neu, und im 
nächſten Jahre wird das Verſäumte eingeholt werden. N 
„ Norwegen iſt von ſchrecklichen Ueberſchwemmungen heim⸗ 
eſucht. Alle Flüffe und Seen find ausgetreten; die iheuerſten 
rücken und andere Waſſerbauten ſind weggeriſſen, die Commu⸗ 
nication iſt überall unterbrochen, die Telegraphenleitung zerſtört. 
Auf den Flüſſen kommen die (hölzernen) Häufer zu Duzenden 
angeſchwommen, manche a wie eh Hougſound, 
ernſtlich bedroht. In einer Kirche zu Na 
über 5 Lohner ſo daß man mk Käbnen in dem 
Gotteshauſes umiherfährt: In Mjöſen 
Fuß über ſeinem gewöhnlichen Niveau. 
Banne 1 ee und D 
ampfboot befördert. urch de - N 
man mit Kähnen und ann hiensahnhetel reicht die 


um 30 
en Eiſenbahn⸗ 


nen bewerkſtelligt. 3 
die Aernte fan e 


irn in ; ch den letzt i iſt das W 

Für das Monument, wel uur in den beſten T depark. Das größte Int bedecken die be en Nachrichten iſt das Waſſer 
genüber dem Monumente * en 8 rg 5 erg das Preisſchießen a u von der Königin — en in Mjöſen erg geſtiegen. Die Stimmung des Landes 
dürſte, arbeitet der Bildhauer Fernkorn ſoeben eine Skizze höchsten Preis von F. 250, an deſſen Gewinn ſich auch die gol if eige ſehe g 


3. 9886. Ediet. 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Gittel Eſter Meisels mit: 
telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelbe die k. k. Finanz⸗Procuratur Namens des 
h. Staatsverwaltung wegen unbefugter Auswanderung 
unterm präs. 27. Juni 1860 3. 9886 eine Klage am? 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber zur 
Erſtattung der Einrede die Friſt von 90 Tagen beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ſſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Hrn. andes⸗ 
Advokaten Dr. Geissler mit Subſtituirung des Hrn. 
Landes⸗Advokat Dr. Samelsohn als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 3 

Durch dieſes Ediet wird demnach die Belangte er⸗ 
innert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes ⸗ Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßi⸗ 
gen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus de⸗ 
ren Verabſaumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen 
haben wird. * 

Krakau, am 2. Juli 1860. 


N. 2694/Str. I. Kundmachung. (1888. 3) 


Von Seite der k. k. Kreisdehörde in Krakau wird 
im Grunde Erlaſſes der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection vom 3. Juli 1860 3. 13277 zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß Behufs der Bemeſſung und Vor⸗ 
ſchreibung der Hauszinsſteuer für das Verwaltungsſahr 
1861 die Hausbeſchreibungen und Zinsertragsbekenntniſſe 
von fämmtlihen Häuſern und anderen der Hauszins⸗ 
ſteuer unterliegenden Objecten, als: Fleiſchbänken, Schla t t- 
häuſern, Badeanſtalten, Fabriken, Brauhäuſern, Werk: 
ſtätten, Mühlen, Niederlagen, Magazinen te. ꝛc., ſowie 
von den in den Gebäuden, oder um die Gebäude ange⸗ 
brachten Verſchleißbuden und Ständen, von Stallungen, 
Schoppen, Wagenremiſen, endlich von Hofräumen, wenn 
ſie einen Zins abwerfen, in der Stadt Krakau und deren 
Vorſtädten durch die Hausbeſitzer oder durch ihre bevoll⸗ 
mächtigten Stellvertreter, ſogleich zu verfaſſen, und läng⸗ 
ſtens bis 28. Juli l. J. bei der k. k. Krelsbehoͤrde, 
Ringplatz Nr. 19 1/6 ¾ II. zu überreichen find. 

Wer dieſe Friſt verſäumt, wird mit einer Geldſtrafe 
verhalten, und wenn auch dieſe durch 8 Tage ohne Er⸗ 
folg bleiben ſollte, die Faſſion auf ſeine Koſten von einer 
eigenen Commiſſion an Ort und Stelle aufgenommen 
werden. 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten wer⸗ 
den für die Hausbeſitzer gleichzeitig im Wege des Ma⸗ 
giſtrates den Grundämtern zugeſtellt. 

In Betreff der Verfaſſung der Haus beſchreibungen 
nnd der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf die von dem 
hier beſtandenen k. k. Adminiſtrationsrathe unterm 10. 
März 1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung für 
die Hauseigenthümer vom 20. Juni 1820 ſo wie auf 
die h. ä. jährlichen Kundmachungen hingewieſen, und 
hiedei noch insbeſondere erinnert, daß die einzelnen Be⸗ 
ſtandtheile der Häuſer mit haltbar befeſtigten fortlaufen⸗ 
den Zahlen im Einklange mit der Hausbeſchreibung kenn⸗ 
bar und leicht leſerlich bezeichnet werden müſſen. 

Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Bemeſſung der Hauszinsſteuer für das folgende Verwal⸗ 
tungsjahr der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des 
nächſtvorhergehenden Zinsjahres, daher dem Steueraus⸗ 
maße pro 1861 der Zinsertrag des Jahres 1860 zur 
Baſis zu dienen hat; ſo iſt in den zu überreichenden 
Faſſionen für das Verwaltungs jahr 1861 der vom 1. 
October 1859 bis Ende September 1860 factiſch bezo⸗ 
gene oder im Vergleichswege angenommene Zins ſowohl 
nach den einzelnen Quartalperioden als auch mit der für 
das ganze Jahr entfallenden Summe für jede vermiethete 
oder auf andere Art benutzte Wohnung oder einen ein⸗ 
zelnen Haus beſtandtheil gewiſſenhaft anzugeben. 

Die Angaben über die Höhe des Zinsertrages ſind 
von jeder Miethpartei beſonders und zwar, wie dieß die 
betreffende Rubrik der Faſſionsblanquete andeutet, durch 
Anſetzung des gepachteten Zinſes mit Buchſtaben und 
durch ihre Fertigung eigenhändig zu beſtätigen, widrigens 
die Faſſionen nicht angenommen würden. 

Auf den Zinsertragsbekenntniſſen ſind noch immer die 
alten und neuen Nummern in der Art anzuſetzen wie fie 
auf den jetzigen Nummertafeln erſcheinen, und es ſind 
die einbekannten Zinſen in öſterreichiſcher Währung zu 
berechnen. 

Bei dem Umſtande ferner als die Zinſe oder Zins⸗ 
werthe ſtets ohne Räckſicht auf das allfällige Leerſtehen 
der Localitäten fatirt werden müſſen, weil für die Zeit 
des Veerſtehens der mit einem Zinsertrage einbekannten 
Wohnungen, die 
Wege in Folge zeitgerecht geſchehener Leerſtehungs anmel⸗ 
dungen erfolgt, findet man abermals die Haus beſitzer in 
ihrem eigenen Intereſſe aufmerkſam zu machen, daß ſie 
das Leerſtehen dinnen 14 Tagen von der Räumung der 
Wohnung an gerechnet mittelſt einer ungeſtempelten Ein⸗ 
gabe, und ebenſo auch das erfolgte Wiedervermiethen oder 
die anderweitige Benützung der leer geſtandenen Beſtand⸗ 
theile binnen 14 Tagen anzuzeigen haben, weil über 


verſpätete Leerſtehungs anzeigen ein Zinsſteuernachlaß nur 


überreichten Anzeige, wenn aber die Leer⸗ 
ſtehungsanmeldungs⸗ oder Wiedervermiethungs anzeige ganz 
unterlaſſen worden iſt, ein Nachlaß an der Zinsſteuer 


gar nicht bewilligt werden wird. 
Endlich wird errinnert, daß, wenn die Haus eigenthü⸗ 


vom Tage der 


mer die Zinsertragsfaſſionen nicht felbft verfaſſen und un: 


terfertigen, ſondern dieſelben durch jemanden 
verfaſſen und unterfertigen laſſen, 
Vorlegung der Faſſion Verpflichteten zu 


In der Buchdruckerei des „CZA8S.“ 


Zins ſteuerabſchreidung im abgeſonderten 


der Vertreter des ZUR 
deren Verfaſſung, 


(1875. 1-3) Fertigung und Vorlegung eigens ermächtigt ſein, und die 


ſchriftliche beſondere Vollmacht der Faſſion beilegen muß, 
widrigens dieſe zurückgewieſen werden wird. 
Krakau, am 8. Juli 1860. 


N. 1710. Kundmachung. (1881. 2-3) 
Zur Sicherſtellung des für das hieſige allgemeine 
öffentliche Krankenhaus im Verw.⸗Jahre 1861 erforder⸗ 
lichen Brennholzes von 44 n. öſt. Klaftern 32zölligen 
Buchenſcheitern wird die diesfällige Licitations Verhand⸗ 
lung am 26. Juli 1860 in der hierortigen Magiſtrats⸗ 
kanzlei um 9 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Der Fiscal⸗ oder Ausrufspreis für 1 nied. öſterr. 
Klafter 3 2zölligen Buchenſcheiter wird mit 6 fl. 30 kr. 
6. W. oder für die erforderlichen 44 nied. öſt. Klafter 
mit 277 fl. 20 kr. ö. W. feſtgeſetzt. 

Licitationsluſtige werden demnach vorgeladen, am ob⸗ 
bezeichneten Termine zur beſagten Stunde in der hier⸗ 
ortigen Magiſtratskanzlei zu erſcheinen und ihre Anbote 
entweder ſchriftlich oder mündlich vorzubringen. 

Das 10% tige Vadium muß im baaren Gelde er⸗ 
legt werden. 

Die diesfälligen Licitationsbedingniſſe können bei der 
hierortigen Krankenhaus-Verwaltung während den Amts: 
ſtunden eingeſehen werden. 

Magiſtrat Wadowice, am 30. Juni 1860. 


N. 7581. Ediet. (1878. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden alle dieje⸗ 
nigen welche den zwiſchen Franz Lasinski als Verkäufer 
und Johann Cantius Lasinski als Käufer über den 
Kauf und bezüglich Verkauf des Erbrechtes oder Erb⸗ 
theiles des Franz Lasinski nach Jakob Lasihski auf 
Grund des Teſtamentes des Letzteren ddto. Przyborow 
am 22. Mai 1835 und der Einantwortung des Tar⸗ 


Von den kaiſ. königl. ausſchl. privilegirten 


Dachſteinpappe⸗ und Kunſtſchiefer⸗ 
des J. Schoftwl in Brünn und Wellen, 


mit der Agentie und Ausführung der Bedachungen in Galizien betraut, 
blicum und den Herren Baumeiſtern dieſes als das billigfte und ſolideſte anerkannte, 
Eindeckung uener, wie auch zum Ueberzuge ganz alter Schindeldächer vollkommenſt geeignete 
Eindeckungs materiale. 

Die weſentlichſten Vortheile dieſer Bedachungsweiſe ſind: 
Die Billigkeit der Herſtellungskoſten — niedriger als 
mehr wenn man auch in Rechnung bringt, daß bei dem geringen Gewichte 
Conſtruction des Dachverbandes, die einfachſte und leichteſte 


dach, um ſo 
des Materials die 


Bedachungen von Steinpappe oder Kunſtſchiefer find 
ſchädliche Witterungseinflüße leiſtet die Pappedachung den vollkommenſten Widerſtand. 
unſchädlich Den Stürmen feßt ein ſoll 
zitörbare Fläche entgegen und es machen die hierdurch er⸗ 


Kälte ſind für dieſes Material gänzlich 
Dach aus Steinpappe eine unzerſtö 
zielte Trockenheit und 


Geräumigkeit des Bodenraumes dieſe 


nower Landrechtes vom 12. Mai 1842 3. 4018 und 
insbeſondere des Eigenthumsrechtes auf die Güter Przy- 
boröw, Lek, Rysia und Ruda Bochniaer Kreiſes, um 
den Preis von 4200 fl. abgeſchloſſenen Vertrag ddto. 
Tarnw am 2. Auguſt 1844 in Händen haben, oder auf 
dieſe Urkunde was immer für Anſprüche zu haben vermei⸗ 
nen, aufgefordert dieſe Urkunde binnen ! Jahre, Wochen 
und drei Tage bei dieſem Kreisgerichte zu erlegen und 
beziehungsweiſe ihre angeblichen Anſprüche geltend zu ma⸗ 
chen, widrigens dieſe Urkunde nach Ablauf dieſer Frist 
über Anlangen des Franz Lasinski amortiſirt und ſohin 
für null und nichtig erklärt werden würde. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 5. Juni 1860. 
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3.6903. Amortiſations⸗Edict. (1877. 3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte werden alle dieje⸗ 
nigen, welche ſich im Beſitze der Quittung der Tarnower 
t. k. Sammlungskaſſe ddto. Tarnöw 2. Novbr. 1844 ad 
E. art. 33 über 44 fl. CM. oder 46 fl. 20 kr. 6. W. 
als Vadium des Ludwig Grafen Debicki in Betreff 
der Pachtung der Piotrkowicer Pfarrtemporalien pro 
1842 befinden, oder aber Eigenthums⸗ oder ſonſtige An⸗ 
ſprüche auf dieſe Vadial⸗Kaſſaquittung erheben, aufgefor⸗ 
dert, dieſe Quittung binnen einem Jahre 6 Wochen und 
3 Tage hiergerichts zu erlegen und ihre Anſprüche dar⸗ 
auf ſo gewiß geltend zu machen, widrigens jene Quit⸗ 
tung nach Ablauf dieſer Friſt über neuerliches Einſchrei⸗ 
ten der Fr. Celine Gräfin Debicka im eigenen Namen 
und als Mutter und Vormünderin des minderj. Sigis 
mund Grafen Debicki als Erben nach Ludwig Grafen 
Debicki amortiſirt und für null und nichtig erklärt were 
den würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarndw, am 23. Mai 1860. 


Fabriken 


empfehle ich dem F. T. Pu⸗ 
ſowohl zur 


beim billigſten Ziegel: 


ſein kann. 

abſolut waſſerdicht; gegen 
Näſſe und 

ſolid ausgeführtes 


Bedachungsweiſe ganz be⸗ 


ſonders für Wirthſchafts- und Fabriks⸗Gebäude höchſt empfehlenswerth. Dieſen Eigenſchaften 
verdanken die Erzeugniſſe der obigen Fabriken die raſche Aufnahme in allen Theilen der Monarchie, 


ſo wie die höchſt rühmliche Anerkennung in einer der letzten Verſammlungen 


ben ſind abgehalten worden: 
5 Ne i 


Oeffentliche Feuerpro 


haltenen 


des n. ö. Gewerbsvereins. 
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Für die außerordentliche Widerftandsfäbigkeit gegen, „ 
geben die am 5. März d. J. zu Brünn und am 16. Mai l. J. zu Wien öffentlich abge: 


Feuerproben das glänzenfte Zeugniß, welches jeder weitern Anpreiſung überhebt. 


Bei Feuersbrünſten in der Nachbarſchaft gewährt ein Pappedach entſchiedene Vortheile, da es durch 


die Hitze weder glühend wie Metall wird, 
Form wegen als bequemer Standpunct zum 


der feuerfeſten. 
An 
und erfordert 
wenig koſtſpieligen Theeranſtrich, durch 
zu jeder gewünſchten 
von Pedachungen durch feine eigenen verläßlichen 


Alle Feuerverſicherungsgeſellſchaften stellen deßhalb dieſe 


— und liegen Zeugniſſe über bereits in Krakau, 
— reiche Polen ausgeführte Bedachungen in dem unten hezeichneten 


noch wie Ziegel oder Schiefer zerſpringt, und jeiner 
loſchen des benachbarten Gebäudes dienen kann. — 


Dächer aus Steipappe in die Kathe gorie 


Dauerhaftigkeit und Haltbarkeit endlich, übertreffen dieſe Dächer alle bishe⸗ 
die Inſtandhaltung derſelben nur alle 3 bis 4 Jahre einen, 
welchen das Dach an Compacticität immer mehr zunimmt. 


Auskunft 


gerne bereit, übernimmt die Ausführung 
im Umfange von ganz Galizien 


Arbeiter, 
wie auch im König⸗ 


eneigten Anfragen zu adreſſiren 


beliebe, zur Einsicht auf. 


= U 
einrich Ujhely, 
Niederlage und Comptoir Florianer⸗Gaſſe Nr. 335 in Krakau · 
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Buchdruckereſ⸗ Geſchaͤftsletter: Anton Rother. 


N. 12381 Lizitations⸗Ankündigung. (1885. 3) 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction für Weſt⸗ 


Galizien und das Großherzogthum Krakau wird zur all— 
gemeinen Kenntniß gebracht, daß in den Monaten Auguſt 
und September 1860 die Verſteigerung zur Verpachtung 
des Ertrages mehrerer Aerarial-Weg⸗Brücken⸗ und Ueber: 
fuhr⸗Mauthſtationen auf das Verwaltungs⸗Jahr 1861 
bei den Finanz⸗Bezirks-Directionen in Wadowice, Krakau, 
Bochnia, Tarnöw, Rzeszöw und Neu⸗Sandez ſtattfin⸗ 
den wird. 


Die ausführliche Kundmachung zur Abhaltung der 


Verſteigerungen und die Bedingniſſe der Verpachtung 
können bei den genannten Finanz Bezirks ⸗Directionen, 
während den gewöhnlichen Amts ſtunden eingefehen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 25. Juni 1860. 


Wiener - Börse - Bericht 
i vom 14. Juli. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


N eld 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl. eld Waarı 
Aus dem Mational:Anleben zu 5% für 100 fl. 80.10 80 25 


Vom Jahre 1851, Ser. B. ju 5% für 100 fl. 97.— 98.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 5, 70.40 70 65 
dito. „ 4½% für 100 ffl. 62.7 
mit Perloſung v. J. 1839 für 100 fl. 127.75 128.— 

„ 1854 für 100 l. 55.50 96.— 

„ 1860 für 100 fl. 96 18 97.15 

omo-Rentenſcheine iu 4d L. austrr. 5.50 15.75 


— — 


93 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 0 — 
von Schlefien zu 5% für 100 fl. SL 88.50 
von Steiermark zu 8% für 100 fl. 88.30 80.80 
von Tirol zu 54 für 100 fl. 94. 95. 
von Kärnt., Krain u. Käſt. zu 5% für 100 fl.. 90.50 N 
von Ungarn zu 5 für 100 wm. 73 — 73.75 
von Tem. Ban. Kroat. u. Sl. zu 5 für 100 fl. 70.78 71.25 
von Galizien zu 5 für 100 fl. 71.25 71.50 
von Siebenb. u. Butowing zu 5 für 100 fl. . 69.25 69.75 
(tien. 
der Nationalbank . pr. St. . — 
der Credit⸗Anſtal! für Handel und Sine ge nde 
00 V dſterr. “ W. 4 pr 102 60 192.80 
der Nied Ot. Escompte-⸗Geſellſch. zu 600 K ö. W. 577 — 579 
der Kaiſ - Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. C . . .. 1880 1882 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch, zu 200 fl. CM. 
er OREREE en ED. Es ansehe 200 — 261.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM... . 102 50 192.75 
der Süd. nordd. Berbind.⸗B. zu 200 fl. Cn. 127 50 127 75 
der Theis b. zu 200 fl. G M. mit 120 fl. (60) Einz. 126.— 126. — 
der fühl. Staatd⸗,lomb.⸗ven. und Centr. ital. Gi⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſt Wahr. oder 500 Fr. 
m. 120 fl (60% Gini. 133 60 164. 
der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn zu WO fl. CM. 
mit 100 fl. (50% Einzahlung 136.50 137.— 
der Yan ee zu 
des öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM. 188 — 200 — 
der Ofen⸗Piſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 378.— 382.— 
der Wiener Dampjmühl + Aktien ⸗Geſellſchaft zu } 
EN / % 340. — 350.— 
Pfandbriere 
der 6 ſäyrig ju 5% für 100 fl. 101 — 101.50 
Nationalbank 3 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 97 50 97 75 
au verlosbar zu 5“ für 100 fl.. 93.25 903.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100.— —.— 
auf öſterr. Wäb. )verlorbar zu 5“ für 100 88 5 8850 
Galiz. Kredit -Anftalt E. M. zu 4% für 100 fl. 84. — 81.80 
Loe 
der r . [a Handel und Oewerde zu 
) fl. öfterr. Kung g q. +. 106.— 106.25 
Donau⸗Dampff.⸗Geſellſch. zu 100 f. CM... . 99,50 100 — 
Trieſter Stadt-Anleihe zu 100 fl. C.: M.. . 117. — 118 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. ost. W. 37. 37.80 
Eſterhazy in 0 e e 83.— 84.— 
Salm zu 40 „ 1a 39.50 40.— 
Palſſy E me. 3850 30.— 
Clary zu 40 „ af} 37.-- 37.50 
St. Genols zu 10 39.25 39.75 
Windiſchgräß zu 20 „ . B- M- 
Waldſtein iu 20 „ e eee anern ABER: Br 
Kegler iu 10 z 
Monate. 
gr 
ug ‚ für ſüddeutſcher r. 3) 108 x 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. Wahr 3% 05 10890 ex: 
Hamburg, für 100 M. B. 24,4... ... 99 50 60.50 
London, für 10 Pſd. Sterl. 2½% 120.28 126.35 
Paris, für 100 Franken 3½% 50.35 50.35 
Cours der en 
€ 
Kalſ. Münz⸗Dukaten ... 6 fl. — 6 Nkr. — 2 Ak 
„ vollwichtige Duk. . .. 6 fl. — 4 „ — fl. —— 
Armen Sandal 71-5 „ — fl. —— 1 
Napoleonad or 10 ene 
Ruff. Imperiale 10 fl. —- 39 „ — fl. —— E 


EEE 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859, 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Grantea (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 ur 45 Min. Nachm 
Rad Mi slowiß Kerr O Uhr Brüb, ‚ 
rau un erberg nach Preußen fi 
Sie See A 3 9 ubr 45 M 
Nach Mies zw 5,40 Früh, (Ankunft 12, 1 Mittags); nach 
Prieworsk 10, 30 Som. (Ankunft 4,30 Haan) 
Nach Wieliczka 11 uhr Vormittags. 
9 1 von Wien 
Rach Krakau? uhr Morgens. 8 uh 30 Minuten udende. 
Abgang von Oſtran 
Nach Krakau lu u 


br Vormittags. 
Rach Krakau 1 82 5 A Magi 
maß een, J fe 10 2. tere 7 Uhr 5e um unn 
Nach S 7 A 2 uhr 22 M. „ 
Abgang von Srauica e 
N. 6190 e 30 K Früb, 9 uhr VBorm., 2 up 


5 N er Krakau 

Von Wien n. Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abende 
Bon Mee (Breslau) und Stanz (Warſchau) ty 

45 Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von —— Abe Oberberg aus Preußen ö uhr 27 M. Abd⸗ 
aud a Abgang 9,15 Nachm.) 8, 24 Abende, aus 
rieworat (Abgang 9 uhr Bor m.) 2 Uhr N. 

Aus Wieliczka 6, 40 Abende. 1 Fe 


Beilage, 


Montag > 


Amtsblatt. 


Ediet. (1873. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit bekannt 
gemacht, daß über Einſchreiten des Frl. Eufrofine Ujej- 
ska de präs. 29. Februar 1860 3. 3276 zur Befrie⸗ 
digung des von der mittelſt Urtheils des beſt. Tarnower 
k. k. Landrechtes vom 21. December 1854 3. 21452 
und des daſſelbe im Appellationswege beſtätigenden Er⸗ 
kenntniſſes des k. k. Oberlandesgerichtes vom 6. Mo: 
vember 1855 3. 237 durch Frl. Eufroſina Ujejska 
wider Fr. Thekla de Borzykowskie Bleszynska er: 
ſiegten Summe von 3000 fl. CM. ſ. N. G. nach erfolg⸗ 
ter theilweiſer Abzahlung und Abtretung — verbleibenden 

eſtbetrages von 774 fl. 22½ kr. CM. ſammt 5% 

ntereſſen vom 16. Juni 1858 fo wie auch 5% Bin: 
fen vom Capitale pr. 2774 fl. 22%, kr. CM. für die 
Zeit vom 1. Mai 1857 bis 16. Juni 1858 im Betrage 
don 157 fl. 3 kr. CM., dann der mit 15 fl. 72 ½ kr. 
öſtr. W. bereits zuerkannten und der gegenwärtig mit 
18 fl. 3½ kr. ö. W. hiemit zugeſprochenen Executions⸗ 
koſten — die executive Feilbietung des der Fr. Thekla 
de Borzykowskie Bleszynska gehörigen im Wado⸗ 
1 Kreiſe gelegenen Gutsantheiles Bryczyna dolna, 
— 58 Ausſchluß des bereits ausgemittelten und er⸗ 
— 16. 1 beſtungscapitale in zwei Terminen, und 
— — — und 20. September 1860 
—— ri hr bei dieſem k. k. Landesgerichte unter 

ehenden Bedingungen vorgenommen werden: 
1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtliche Schätz⸗ 
ungswerth von 4459 fl. CM. angenommen. 
Jeder Kaufluſtige hat die Summe von 446 fl. 
0. W. im Baaren oder kaiſ. öſterr. Staatsobli⸗ 
gationen oder in Pfandbriefen der galiziſch-ſtänd. 
Creditsanſtalt ſammt den hiezu gehörigen Coupons 
welche nach dem letzten aus der von dem Kauflu⸗ 
ſtigen mitzubringenden „Krakauer Zeitung“ zu ent⸗ 
nehmenden Curſe jedoch nicht über den Nennwerth 
angenommen werden, als Vadium zu Händen der 
Licitationscommiſſion zu erlegen, welches wenn es 
baar erlegt wird, dem Erſteher in das erſte Drittel 
des Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen Kauflu⸗ 
igen aber nach beendigter Licitation alſogleich 
zurückgeſtellt werben wird. 
8 iſt verpflichtet den dritten Theil des 
notes gegen Rücknahme des in Staatsobli⸗ 
gationen oder Pfandbri i 
des im B efen und gegen Einrechnung 
garen erlegten Vadiums binnen 30 Ta: 
er Mac Zustellung des Beſcheides, womit der 
Feilbietungsact zur Wiſſenſchaft des Gerichtes ge⸗ 
nommen wird zu Gericht zu erlegen worauf ihm 
der Beſitz des erſtandenen Gutsantheiles auch ohne 


fein Anſuchen jedoch auf feine ei 8 
geben werden wird. f ſe 5 Be Koften über: 


Die übrigen zwei Drittheile des ange . 
preiſes hat der Erſteher binnen 0 
Rechtskraft der Zahlungstabelle und in Gemäßheit 
derſelben zu bezahlen, inzwiſchen aber von dieſem 
Kaufſchillinge die Zinſen zu 5% vom Tage des 
ihm übergebenen phyſiſchen Beſitzes des erſtandenen 
Gutsantheiles halbjährig decurſive (oder im Vor⸗ 
hinein) in das gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen. 
Der Erſteher hat vom Tage des ihm übergebenen 
phyſiſchen Beſitzes jenes Gutsantheiles die darauf 
haftenden Steuern und ſonſtigen damit verbunde⸗ 
nen öffentlichen und Gemeinde⸗Abgaben zu tragen, 
— — jene Laſten, deren Zahlung die Hypothe⸗ 
Urt iBet vor dem bedungenen oder geſetzlichen 
ndigungstermine nicht annehmen wollen, nach 
aß des angebotenen Kaufpreiſes auf Rechnung des⸗ 
Rag 2 übernehmen. 
ach Erlag des erſten Drittheils des Kaufpreiſes 
wird dem Erſteher auch — ſein . * 
Eigenthumsdecret bezüglich jenes Gutsantheils er⸗ 
theilt, derſelbe ohne fein Anſuchen, als Eigenthü⸗ 
mer im Activſtande deſſelben und deſſen — 
lichkeit die übrigen Y, des Kaufpreiſes fi 50 
Zinſen der 4. Licitationsbedingung 9 * 90 
zahlen, im Laſtenſtande jenes Gutdanthele . 
bulirt, — hingegen werden alle Laſten mit x 5 
nahme der Grundlaſten und derjenigen — 
Gläubiger beim Erſteher zu belaſſen ſich erklären 
und worüber Letzterer ſich auszuweiſen haben wird 
extabulirt und auf den erlegten und intabulirten 
Kaufpreis übertragen. 

Die Gebühren für die nebertragung des Eigen⸗ 
thums jenes Gutsantheils und für die oberwähnte 
Intubuatian hat der Erſteher aus Eigenem ohne 

nfpruc auf Erſatz zu berichtigen. . 
ollten die Gbr — bei dem 2. Termine nicht 
um den Schätzungswerth an Mann gebracht 130 
den können, fo wird die Tagſatzung auf den 20. 
eptember 1860 um 11 Uhr Bormitiage 15 
invernehmung der Gläubiger nach 99. 148— 5 

D. Behufs Feſtſetzung erleichternden 1 0 
ten beſtimmt, worauf dann ein weiterer Fei 3 
unß6termin fefigefegt und bei folchem biefer ha “ 
ten eil auch unter dem Schätzungswerthe feilgebo⸗ 
Std 
gung 
fahr 
SL 


N. 8683. 


e der Erſteher irgend einer Licitations bedin⸗ 
nicht Genüge leiſten, ſo wird auf ſeine Ge⸗ 
und Koſten die Relicitation ohne einer neuen 
dung in einem einzigen Termine vorgenom⸗ 
men, bei welchem dieſer Gutsantheil um jeden 
reis auch unter dem Schätzungswerthe verkauft 
werden wird und der kontraktbrüchige Erſteher bleibt 
r jeden hieraus entſpringenden Schaden nicht 
nur mit ſeinem Vadium, ſondern auch mit ſeinem 
dern zen Vermögen verantwortlich. Dieſe Strenge 
er Relicitation und die hieraus entſpringende Ver⸗ 


antwortlichkeit des wortbrüchigen Erſtehers, wird 
gleichzeitig mit der Intabulation des Eigenthums 
des Erſtehers im Laſtenſtande des erſtandenen Guts⸗ 
antheils ſichergeſtellt. 
Hinſichtlich der auf dieſem Guts antheile haftenden 
Steuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kauf⸗ 
luſtigen an das k. k. Steueramt in Skawina mit 
dem gewieſen, daß der Schätzungsact wie auch der 
landtäfliche Auszug dieſes Gutsantheiles in der 
h. g. Regiſtratur eingeſehen werden kann. 
Von dieſer Feilbietungsausſchreibung wird die Exe⸗ 
quentin, die Executin, die k. k. Finanz⸗Procuratur Na- 
mens des Grundentlaſtungsfondes, die Kirche zu Wielki 
Xigz Miechower Bezirkes zu Handen des gegenwärtigen 
Pfarrers wie auch zu Handen des unter Einem für dieſe 
Kirche beſtellten Curators Hrn. Dr. Blitzfeld welchem 
Hr. Dr. Zucker ſubſtituirt wird, die dem Wohnorte 
nach unbekannte Fr. Adelaide Lulla, wie auch ſämmt⸗ 
liche Hypothekargläubiger die nach dem 27. Mai 1860 
in die Landtafel gelangt ſein ſollten und deren der gegen⸗ 
wärtige Beſcheid gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt 
werden konnte, zu Handen des unter Einem auch für 
ſie mit Subſtitution des Hrn. Dr. Zucker als Curator 
beſtellten Hrn. Dr. Blitzfeld verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 
Krakau, am 12. Juni 1860. 


L. 8683. Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do po- 
wszechnej wiadomosci, 12 na zgdanie Parny Eu- 
frozyny Ujejskiej dnia 29. Lutego 1860 do Nr. 
3276 wniesione, celem zaspokojenia resztujgcej 
zalegléj kwoty 774 zir. 22 kr. mk. z procentem 

o 5 od sta od dnia 16. Czerwea 1858 pozosta- 
4% 3000 zir. mk. po nastapionéj czesciowej upla- 
cie i odstapieniu — ktörato suma wyrokiem c. k. 
Sadu wyzszego krajowego 2 dnia 6. Listopada 
1855 Nr. 237 wyrok bylego c. k. Sadu szlachec- 
kiego Tarnowskiego 2 dnia 21. Gruduia 1854 za- 
padly zatwierdzajacym, Pannie Eufrozynie Ujej- 
skiej od Pani Tekli z Bozykowskich Bleszynskiéj 
zasgdzong zostala, jakotéz w celu zaspokojenia 
procentöw po 5 od eta od kapitalu 2774 zir. 22 ½ 
kr. mk. za czas od dnia 1. Maja 1857 do dnia 
16. Czerwca 1858 W ilosei 157 zr. 3 kr, W. a. 
jak röwniez kosztöw egzekucyjnych w kwocie 15 
zir. 72½ kr. wal. austr. juz przyznanych i kosz- 
töw obéenego postepowania W kwocie 18 zir. 3½ 
kr. waluty austr. zasgdzonych, sprzedang bedzie 
w Sadzie tutejszym przez publiczng licytacya w 
drodze przymuszonego wywlaszczenia na dwöch 
terminach, a mianowicie: dnia 16, Sierpnia 
i dnia 20. Wrzesnia 1860 zawsze o godzinie 
10t6j przedpoludniem, ezesé döbr Bryczyaa dolna 
w obwodzie Wadowickim polozona do p. Tekli 
z Bozykowskich Bleszynskiéj nalezaca z wylacze- 
niem jednak juz wyrachowanego i podniesionego 
kapitalu indemnizacyjnego, 
cymi warunkami: 

Za ceng wywolania ustanawia sie sgdowa 
wartos6 szacunkowa w ilosci 4459 ztr. mk. 
Kazdy che6 kupna majacy, zlozy do rgk 
komisyi licytacyjnéj jako wadyum sume 446 
zir. w. a. w gotowiznie, albo w c. k. austr, 
obligacyach Panstwa, lub téz w listach za- 
stawnych Towarzystwa kredytowego galieyj- 
skiego, jednakze nie wyzéj ich nominalnéj 
wartosci, wraz z nalezgeymi do nich kupo- 
nami, a to a ostatniego kursu W Ga- 
zecie Krakowskiéj zamieszezonego, ktöry 
een ches kupna majacych przedlozonym 

ye ma, i ktöry do aktu lieytacyi dolgezony 
zostanie. Wadyum W gotowiznie ziozone 
bedzie nabywey w pierwsze trzecig czes6 
ceny kupna wliezone, innym zas lieytantom 
zaraz po skonezonéj lieytacyi zwröcone zo- 

stanie. 5 
W 30. dniach po dorgezeniu rezolucyi za- 
twierdzajgeéj akt licytacyi — nowonabywea 
obowigzanym jest zloäy6 do Sadu trzecig 
ezes6 sumy szacunkowéj przez siebie zaofia- 
rowanéj, w ktöra wlozone w gotowiznie wa- 
dyum wrachowane, wadyum zas W. e. k. 
obligaeyach lub w listach zastawnych zlo- 
Zone, zwröcone mu zostanie — poczem bez 
Wnoszenia nawet o to ägdania, jednakze 10 
swoje wiasne koszta w posiadanie nabytej 
be siebie czesci döbr wprowadzonym 
‚Dedzie, gau 
Pozostale dwie trzecie ezesci zaofiarowane) 
ceny szacunkowéj winien jest nowonaby Wea 
W trzydziestu dniach po prawomoecnosci ta- 

eli platniczéj i stösownie do téjse wyplacic. 

'ymezasem zas obowigzany jest od téjze ceny 
daneunkowej procent 5 od sta od dnia od- 
gn l mu w fizyczne posiadanie nabytéj cze- 
2 döbr w ölrocznych ratach dekursive do 
nPozytu + skladac. 
mu mabywen winien jest od dnia oddania 
döb W_fizyczne posiadanie nabytéj czesei 
E % Ponosié cigzace na niéj podatki i inne 

J posiadaniem polaczone publiczne lub 
nme daniny, jak röwnie przyjaé na siebie 
5 — zaofiarowandj ceny kupna i na ra- 
chunek tejee te ciekary, ktörychby wyplaty 
RR hipoteczni przed prawnem lub 
cheiel. m wypowiedzeniem przyjg6 nie- 
Po zlozeniu Pierwszej trzeciej czesci ceny 
kupna wydanym bedzie nabywcy dekret dzie- 
dzictwa, chociazby nawet o to nie prosik i 


a to pod nas Ja- 
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Beilage zu Ur. 160 der „Krakauer Zeitung.“ 


tenze chociazby nawet tego niezgdal, zapi- 
sanym zostanie w stanie czynnym nabytej 
czesci döbr, jako nabywea — w stanie zas 
biernym zaintabulowanym zostanie obowig- 
zek cigägcy na nabywey iz pozostale dwie 
trzecie eresci kupna 2 procentem po 5 od 
sta stösownie do warunku 450 licytacyi za- 
placit ma — Wszystkie zas inne ciezary 
z wyjatkiem CieZaröw gruntowych i tych, 
ktöreby wierzyciele przy nabywey zostawie 
zadeklarowali sie, i 2 czego nabywca wy- 
kaza6 sig ma, zostang wyekstabulowane i na 
ceng szacunkowa zlozong lub tez zahipote- 
kowang przeniesione. 

Oplatę procentowg od przeniesienia tytulu 
wlasnosci oraz od intabulacyi rzeczonej o- 
sci döbr sam nabywea uiscié winien bez 23 
dania za to wynagrodzenia, 

Gdyby ta czese döbr na drugim terminie 
lioytacyi za ceng Szacunkowg sprzedang byè 
niemogla, w takim razie wyznacza sig ter- 
min na dzien 20. Wrzesnia 1860 o go- 
dzinie 11t6j przedpoludniem do wysluchania 
wniosköw wierzycieli stösownie do $$. 148 152 
procedury sadowéj celem ustanowienia lat- 
wiejszych warunköw lieytacyi, po zem nowy 
termin do licytacyi oznaczony i na takowym 
ta czes6 döbr nawet ponizéj ceny szacunko- 
wej, sprzedang bedzie. 

Gdyby nabywca ktöregobad3 warunku licy- 
tacyi niedotrzymal, wtedy na jego koszt i 
odpowiedzialnose przedsiewzietg bedzie reli- 
cytacya na jednym terminie bez nowego 08za- 
cowania i na tym terminie ta czesé döbr za 
jakabadz ceng nawet ponizéj wartosci sza- 
cunkowej sprzedang zostanie, a za wszelkg 
szkode ztad wynikng6 mogaca nabywca wa- 
runköw licytacyi niedopelniajgey nietylko ze 
zlozonego majatku bedzie odpowiedzialnym. 
Röwnoczesnie z zaintabulowaniem prawa 
wlasnosci na rzecz nabywcy zamieszezonym 


takze zostanie w stanie biernym nabytéj cze-| 
soi döbr, G.] wyä2dj wspomniony rygor reli-| 


eytacyi i N e z niego odpowiedzial- 
nosc nowonabywcy, 
tacyi niedopelnil. 
O podatkach i innych nalezytosciach, na 
wspomnionej czesci döbr cigzgeych, chet 
kupna majacy mogg dowiedzies sie w c. k. 
Urzedzie powiatowym w Skawinie, akt zas 
oszacowania i wykaz hipoteczny téjze czesci 
döbr w registraturze tutejszego Sadu przej- 
rzanym bye moge. 
O rozpisaniu niniejszéj licytacyi zawiadamiajg 
sig: prowadzaca egzekucye, egzekwowana, oraz 
c. k. Prokuratorya skarbowa w imieniu funduszu 
indemnizacyjnego, kost w Wielkim Xigzu w po- 
wiecie Miechowskiem w Krölestwie Polskiem do 
rgk teraZniejsz proboszeza, jak röwnie do rak 
ustanowionego dla tegoä kosciola kuratora w 080 
bie p. adwokata Dra Blitzfelda 2 ustanowieniem 
zastepcy w osobie p. adwokata Dra Zucker nie- 
wiadoma 2z miejsca pobytu p. Adelaida Lulla jak 


po dniu 27. Maja 1860 r. do sen, 
2 prawami swemi weszli, albo ktörymby niniejsza 
uchwala licytacyjna w nalezytym czasie lub tes 
weale doreczong bye niemogla ci wszyscy ostatni 
do rak ustanowionego dla nich kuratora w osobie 
p- adwokata Dra Blitzfelda, ktöremu substytuo- 
wany zostaje p. adwokat Dr Zucker. 
Z rady c. k. Sadu krajowego. 
Kraköw, dnia 12. Czerwea 1860. 
E TITEL FE d 


3.2567/1860.civ. Kundmachung. (1855. 2-3) 


Vom Neu: Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur Her⸗ 
einbringung der den Stanislaus Piotrowski'ſchen Erben 
gegen Hrn. Otto Chledowski gebührenden Reſtforde⸗ 
rung von 487 ½ Dukaten holl. ſammt 5% Zinſen von 
1. November 1856, dann der Gerichts⸗ und Executions⸗ 
koſten, die zwangsweiſe Feilbietung der dem Hrn. Otto 
Chledowski gehörigen im Jasloer Kreiſe liegenden Gü⸗ 
ter Wietrzno und Wola albinowska in drei Termi⸗ 
nen, d. i. am 23. Auguſt 1860, am 27. Septem: 
„ am 25. October u ebene} um 
r Vormitta enden Bedi 
abgehalten werden eee a 
1. Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth von 
19154 fl. 43 kr. CM. oder 20111 fl. 95 ½ kr. 
. angenommen, und ſollte im dritten Ter⸗ 
mine kein Kaufſchilling, welcher dem Betrag aller 
einverleibten Schulden gleich kommt, geboten wer⸗ 
den, ſo wird gemäß §§. 148 bis 152 der galiz. 
% „ und dem Kreisſchreiben vom 11. Septbr. 
1824 zur Verhandlung mit den Gläubigern die 
Tagſatzung auf den 25. October 1860 um 4 Uhr 
Nachmittags angeordnet, wozu dieſelben mit dem 
Beiſatze vorgeladen werden, daß die Nichterſchiene⸗ 
— * der Stimmenmehrheit der Anweſenden bei⸗ 
retend angeſehen werden. 
Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen mit 
Ausſchluß der Urbarialentſchädigung. 
Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet als Vadium 2000 
fl. ö. W. im Baaren oder in taatsobligationen 
oder in galiz.⸗ſtändiſchen Pfandbriefen ſammt den 
nichtfälligen Coupons nach dem in der Landeszei⸗ 
tung angeſetzten Tagescurſe, jedoch nicht über deren 
Nominalwerth zu erlegen. 
Der Meiſtbieter hat binnen 30 Tagen nach Zu⸗ 
ſtellung des den 


ktoryby warunköw licy- 


röwnie wszyscy wierzyciele 1 — ö 
sigg hipotecznye 


ellbietungsact zu Gericht anneh⸗ I pujscemi warunkami przedsiewzietg s 


16. Juli 1860. 


menden Beſcheides den dritten Theil des angebo⸗ 
tenen Kaufſchiuings an das Depofitenamt des k. k. 
Neu⸗Sandezer Kreisgerichtes zu erlegen, in welchen 
das im Baaren erlegte Vadium eingerechnet, hin⸗ 
gegen das in Werthpapieren hinterlegte demſelben 
nach Erlag des baaren Kaufſchillings⸗Orittheiles 
zurückgeſtellt werden wird. 
Gleich nach Erlag des erſten Kaufſchillings⸗Drit⸗ 
theiles werden die erſtandenen Güter dem Erſteher 
auch ohne ſein Anmelden jedoch auf ſeine Koſten 
in den phyſiſchen Beſitze übergeben, ihm das Eigen⸗ 
thumsdecret mit Ausſchluß der Urbarialentſchädi⸗ 
gung ausgefolgt und ſelber als Eigenthümer der 
fräglichen Güter intabulirt, zugleich ſämmtliche 
Hppothekarlaften, mit Ausnahme der dom. 16 
pag. 45 n. 1 on. und dom. 297 pag. 427 n. 
15 on. über den Gütern Wietrzno und der dom. 
16 pag. 71 n. 1 und 2 on. über Wola albi- 
nowska haftenden Grundlaſten, welche der Erſtehet 
ohne Abzug vom Kaufſchillinge zu übernehmen 
verpflichtet iſt, dann derjenigen Laſten, welche der 
Erſteher gemäß der 7. Feilbietungsbedingung über⸗ 
nehmen muß, aus dem Laſtenſtande der genannten 
Güter gelöſcht und auf den Kaufſchilling übertragen. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, vom Tage des er⸗ 
langten phyſiſchen Beſitzes die reſtirenden / des 
Kaufſchillings jahrlich mit 5%, in decurſiven halb⸗ 
jährigen Raten durch jeweiligen Ertrag des ent⸗ 
fallenden Betrages an das hiergerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt zu verzinſen und gleichzeitig mit der einge⸗ 
leiteten Einverleibung des Eigenthumsdecrets werden 
auch die fo eben erwähnten reſtitenden 2), des 
Kaufſchillings ſammt der Verbindlichkeit zur Ver⸗ 
zinſung und ſammt allen in dem 7., 8. und 9. 
Puncte der Licitationsbedingungen enthaltenen Ver⸗ 
pflichtungen des Erſtehers, in ſoferne ſolchen bis 
dahin nicht nachgekommen ſein wird, zu Gunſten 
der Maße der Hppothekargläubiger und des bishe⸗ 
rigen Gutseigenthümers im Laſtenſtande den in 
Rede ſtehenden Güter intabulirt werden. 
Nach erlaſſener Zahlungsordnung iſt der Erſteher 
gehalten, binnen 30 Tagen vom Tage, an wel⸗ 
chem die Zahlungsordnung in Rechtskraft erwächſt, 
gerechnet, die reſtirenden / des Kaufſchillings nach 
den Beſtimmungen derſelben Zahlungsordnung zu 
berichtigen oder aber mit auf diefen Kaufſchillings⸗ 
antheil gewieſenen Gläubigern gegen vor Gericht 
in der nämlichen Friſt zu liefernde Nachweiſung 
ſich abzufinden, zugleich iſt er verbunden, die For⸗ 
derungen jener Gläubiger, welche vor dem beſtimm⸗ 
ten Termine die Zahlung anzunehmen verweigern 
ſollten, nach! Maß und für Rechnung des angebo⸗ 
tenen Kaufſchillings zu übernehmen. 
Vom Tage des erlangten phyſiſchen Beſitzes wird 
der Erſteher gehalten ſein, ſämmtliche von den 
verkauften Gütern entfallenden Steuern, öffentliche 
Abgaben, Leiſtungen und Grundlaſten wie auch 
unterm 9. Februar 1850 angeordnete Eigenthums⸗ 
übertragungsgebühr und die Intabulationsgebühr 
aus Eigenem zu tragen. 
Sollte der Erſteher den obigen Bedingungen nicht 
nachkommen, alsdann werden dieſe Güter über 
Anſuchen eines der Gläubiger oder des Schuldners 
ohne Einleitung einer neuerlichen Schätzung im 
Relicitationswege auch unter dem Schätzungswerthe 
und in einem Termine nach $. 451 richtig $. 449 
gal. G. O. auf Gefahr und Koſten des vertrags⸗ 
brüchigen Erſtehers veräußert werden, und derſelbe 
haftet für jeden Schaden nicht nur mit dem er⸗ 
legten Vadium, ſondern auch mit ſeinem ſonſti⸗ 
gen Vermögen. 
Der Tabularextract, der Schätzungsact und das 
Grundinventar können in der hiergerichtlichen Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 
Der Meiſtbieter iſt verpflichtet, in Neu⸗Sandez 
einen Bevollmächtigten zu beftellen und denſelben 
gleich der Licitationscommiſſion zu dem Ende nam⸗ 
haft zu machen, damit ſämmtliche Beſcheide und 
Verordnungen für ihn zu Handen dieſes Bevoll⸗ 
mächtigten zugeſtellt werden. 
Hievon werden beide Parteien, ſämmtliche Tabular⸗ 
Gläubiger, die bekannten zu eigenen Händen, der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannte Adam Chledow- 
ski aber, dann diejenigen deren allfällige Forderungen 
erſt nach dem 31. Mai 1859 in die Landtafel gelangen 
ſollten, ſo wie diejenigen, welchen die gegenwärtige Ver⸗ 
ſtaͤndigung aus was immer für einem Grunde vor dem 
Termine nicht zugeſtellt werden könnte, zu Handen des 
denſelben zu dieſem ſo wie zu allen nachfolgenden Acten 
unter einem beſtellten Curators Hr. Advokat Dr. Ber- 
sohn mit Subſtituirung des Hrn. Advokaten Dr. Zie- 
lineki verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 4. Juni 1860. 


N. 2567. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpi- 
suje niniejszem na prosbę eee sw. p. 
Stanislawa Piotrowskiego celem “ch Jenia przy- 
znanéj tymze przeciw Ottonowi U ledowskiemu 
kwoty 407 /, dukatöw hol. ae, 2 Odsetkami po 
5% od 1. Listopada 1856 lende sig majgcemi, 
tudziez kosztami procesu! wwrekucyi przymusowe 
licytacye döbr 1 Wola albinowska w ob- 
wodzie Jasielskim * onych} pana Ottona Chle- 
dowskiego wlasny ch, ktörato lieytacya_w trzech 
terminach, 2 to na dniu 23, Sierpnia 1860, 
na dn 21. Wrzeänia 186025. Pazdzier. 
nika 1860 kazdym razem o godzinie 10téj zrana 
w tutejszym c. k. obwodowym Sadzie pod nastę- 


10. 


1. Cene wywolania stanowiée bedzie suma sza- m 
cunkowa 19154 lr. 43 kr. mk. czyli 20111 C 


oby bye doręczone, nareszeie pana Adama 
edowskiego niewiadomego 2 cia i pobytu do 


zir 95 ¼ kr. w. a., a na przypadek gdyby rak ustanowionego im kuratora w osobie adwokata 


w trzecim terminie cena kupna wszystkie 
intabulowane dlugi pokrywajaca, osiggnięta 
bye niemogla, wyznacza sig stôsownie do 
S. 148 do 152 gal. U. S. i okölnika z dnia 
11. Wrzesnia 1824 celem pertraktacy z wie- 
rzycielami termin na dzien 25. Pazdziernika 
1860 o godzinie 4téj po poludniu, na ktéry 
to dzien wierzycieli z tym dodatkiem 5 
woluje sie, ze niestawigey do liezby glosöw 
wiekszosci przytomnych wierzycieli policzo- 
nymi beds. i 

Dobra te sprzedaja sie ryczaltem, 2 wyla- 

ezeniem prawa do wynagrodzenia za znie- 

sione powinnosci urbaryalne, N 

Kazdy ches kupienia majacy, obowigzanym 

bedzie, jako zaklad kwote 2000 ztr. w. a. 

w gotöwee, albo w. obligaeyach rzadowych, 

lub téz w listach zastawnych galicyjskiego 

stanowego Towarzystwa kredytowego wraz 

2 kuponami, natenczas jeszcze nie zapadlemi, 

podlug ostatniego kursu w gazecie krajowéj 

oznaczonego, jednakze nigdy nad nominalng 
wartos6 liczy& sig majacych, zloyé. 

Najwiecej. ofiarujgcy obowigzany bedzie w 

przeciggu dni 30. po. doręczeniu uchwaly, 

akt lieytacyjny do Sadu przyjmujgcej, trze- 
eig. ©2886 ceny kupna do depozytu e. k. Sadu 

obwodowego Nowo - Sandeckiego ztotyé, w 

ktörg w gotöwce zlozony zaklad wliezonym 

zostanie; zaklad zas w obligacyach zlozony, 
po zaplaceniu gotöwkg trzeciéj czesci ceny 
upna kupicielowi zwröcony bedzie. 

5. Zaraz po zlozeniu trzeciéj czesci ceny kupna 

najwiecej ofiarujacemu, gdyby nawet tego 

niezadal — dekret wlasnosei kupionych döbr 

z wyjatkiem jednakze wynagrodzenia za znie- 

sione powinnosci urbaryalne wydanym, tenze 

za wlasciciela intabulowanym i_w fizyczne 
posiadanie kupionych döbr na swöj koszt 
wprowadzonym zostanie, a wszystkie eiezary 
hipoteczne z wyjatkiem ciezaru dom, 16 pag. 

45 n. 1 on. i dom. 297 pag. 427 n. 15 on. 

na dobrach Wietrzno, tudziez dom. 16 pag. 

71 n. 1 i 2 on. na Woli albinowskiéj jako 

cietarow gruntowych, ktöre. kupiciel bez 

stracenia z ceny kupna na siebie przyjae 
obowigzany, jakotéz i tych cigZaröw,. ktöre 
kupiciel podlug warunku 7. us siebie przy- 
jae bedzie musial, zmazane i na cene kupna 

Fuel beda. 
upiciel obowigzany jest, od dnia osiggnio- 

nego fizycznego posiadania döbr kupionych 

od resztujacych ½ czesci ceny kupna od- 
setki 5% rocznie w oeznych ratach z dolu 
do tutejszego depozytu skl „ TÖwnoezesnie 

z intabulacyg wlasnosci w stanie biernym 

kupionych döbr resztujgce %, ezesci, ceny 

kupna z obowigzkiem placenia odsetek od 

tychte, jakotez obowigzki kupiciela W wa- 
runkach, 7. 8. i 9. wyluszczone, jak dalece 
takowe jeszcze wöwczas dopelnioneby nie- 
byly, na rzecz wspölnéj massy wierzycieli 
i wlasciciela döbr zaintabulowane bedg, 

7. Kupiciel obowigzany bedzie ½ ezgsci ceny 

kupna W przeciggu 30. dni po doręozeniu 

tabeli platniczéj, Jak ta prawomocnosò osiag- 
nie, podlug téjze wyplacic, albo sie 2 wie- 
rzycielami wykazanemi inaczéj ulozy& i przed 

Sadem W 30. dniach wWwykazaé sig — oraz 

obowigzanym jest, pretensye tych wierzy- 

cieli, ktörzyby 8 umöwionym terminem 
wypowiedzenia zaplaty przyjac niechcieli, 

w miarg ceny kupna na rachunek téjze na 

siebie przyjac. 

Od dnia osiggnionego fizycznego posiadania 

i obowigzanym bedzie, 2 tych döbr 

podatki monarchiczne, publiczne daniny i 

Wszelkie 2 posiadaniem polaczone cięzary 

2 wlasnego dobytku dokladnie oplacas, toz 

samo przypadajacg, podlug prawa z dnia 
9. Lutego 1850 nalezytos6 przeniesienia i in- 
n 2 wlasnego ponosic. 

9. Jezeli kupiciel powyzszym warunkom zado- 
sy nieuczyni, natenczas na zadanie ktöre- 
gokolwiek wierzyciela lub dluznika, relicy- 
tacya kupionych döbr bez nowego oszaco- 
wanıa na jego kotzt i niebezpieczenstwo 
rozpisang i te dobra podlug b. 451 (doklad- 
nie) F. 449) U. S. takze nizéj ceny szacun- 
kowéj, W jeduym terminie podlug przepisu 
prawa sprzedane bedg i wiarolomny kupi- 
ciel za Vszelkie wyniknge moggce szkody 
nietylko zlozonym zakladem lecz calym swoim 
majgtkiem odpowiedzialny bedzie. 

Chee kupienia malgeym, wolno jest wycigg 
tabularny, akt szacowania i inwentarz eko- 
nomiczny tych döbr w tutejszéj registraturze 
rzejrze6 lub odpisac. 

ajwiecéj oflarujgey jest obowigzany miano- 
wat w Nowym-Szezu pefnomoenika i tako- 
wego sgdowi przy komisyi licytacyjnéj w tym 
celu wskazad, azeby wszelkie najwiecgj ofia- 
rujgcego dotyczgce uchwaly i Postanowienia 
sgdowe dla niego wskazanemu Pelnomoeni- 
kowi mogly by& doreezone. 3 

O rozpisanlu téj licy tacyi zawiadamia sie wezy- 

stkich wierzycieli tabularnych i to wiadomych do 

rak wlasnych, zas tych ktörych pretensye Po 31. 

Maju 1859 do tabuli krajowej wnijdg, Jakotés 

itych, ktörym uwiadomienie o rogpisaniu téj licy- 

tacyi 2 jakiegobadz powodu przed terminem nie- 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


10. 


11. 


rajowego Dra Bersohna z substytucyg adwokata 
krajowego Dra Zielinskiego. 
Z rady ces. kröl. Sadu obwodowego. 
Nowy-Sacz, dnia 4. Czerwca 1860. 


N. 1257. Kundmachung. (1889. 2-3) 


Bei der am 2. d. M. in Folge der allh. Patente 
vom 21. März 1818 und 23. December 1859 vorge⸗ 
nommenen 318ten und 319ten Verloſung der älteren 
Staats ſchuld, find die Serien Nr. 219 und 340 gezo⸗ 
gen worden. 

Die Serie Nr. 219 enthält Hofkammer⸗Obligationen 
vom verſchiedenen Zinſenfuße, u. z.: 

Nr. 65,985 mit einem Zehntel der Capitals-Summe, 
Nr. 66,951 „ Fünftel 
Nr. 67,088 „ Secechstel 
Nr. 68,382 mit der Hälfte 5 
dann die Nummern 68,803 bis einſchließig 68,874 mit 
den ganzen Capitals-Summen, im Capitalsbetrage von 
1.277,488 fl. 32 kr. und im Zinſenbetrage nach dem 
herabgeſetzten Fuße von 25,549 fl. 46 ¼ kr. 

In der Serie Nr. 340 ſind enthalten: Obligationen 
des vom Hauſe Bethmann aufgenommenen Anlehens, 
Litt. M. zu 4½ % von Nr. 12,076 bis incl. 13,072. 

Litt. N. zu 4% Nr. 17 a dann die Nummern 
13,073 bis incluſive 13,650 im Capitals⸗Betrage von 
1. 169,000 fl. und im Zinſenbetrage nach dem herabge— 
ſetzten Fuße von 25,045 fl. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des allerh. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur⸗ 
ſprünglichen Zinsfuß erhöht, oder auf Verlangen der 
Gläubiger nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ 
Miniſteriums vom 26. October 1858 3. 5286/F.⸗M. 
(Reichsgeſetzblatt Nr. 190) veröffentlichten Umſtellungs⸗ 
Maß ſtabe in auf öſterreichiſche Währung lautenden 5% 
Obligationen umgewechſelt. 

Von der k. k. Direction der Staats ſchuld. 

Wien, am 2. Juli 1860. 


„ 
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N. 2184. Kundmachung. (1900. 2-3) 


Wegen Sicherſtellung der Stadtbeleuchtung in dem 
Verwaltungsjahre 1860/1861 das iſt in den 8 Mona⸗ 
ten: November und December 1860, dann Jänner, Fe⸗ 
bruar, März, April, September und October 1861 
wird eine öffentliche Licitation am 13. Aug uſt 1860 
um 9 Uhr Vormittags in der Magiſtrats⸗Kanzlei abge⸗ 
halten werden. 

Der Fiscalpreis beträgt: 


a) für doppelt raffinirtes Ripsöl . 871 fl. 99 ½ kr. 
F . kr. 
c) für Kerzen zu Zündlaternen und 
Abwüſchfetzen rern 
) far Bedienung 240 fl. — kr. 
e) für Reparatur der Lampen während 
der ganzen Brennperiode 51 fl. 24 kr. 


Zuſammen .. 1206 fl. 79 kr. 
öſterr. Währ., hiezu werden 45 Stück runde und 16 
Stück vierkantige Straßenlaternen verwendet und be⸗ 
leuchtet. 

Unternehmungsluſtige haben das 10% Vadium pr. 
121 fl. ö. W. mitzubringen und können die Licitations⸗ 
bedingniſſe vor und während der Licitation beim Magi⸗ 
ſtrate einſehen. 

Vom Stadtmagiſtrate. 

Rzeszöw, am 5. Juli 1860. 


3. 3708. Kundmachung. (1906. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird zur 
Hereinbringung der Fr. Stefania Skarzynska pr. 250 
fl. CM. ſammt den früheren Gerichts⸗ und Executions⸗ 
koſten ſo wie den nun in gemäßigten Betrage von 117 
fl. 13 kr. ö. W. zuerkannten Einbringungskoſten, dann 
zur Hereinbringung der Forderungen derfelben Fr. Ska- 
rzynska pr. 125 fl. EM. ſ. N.⸗G. und pr. 125 fl. 
CM. ſ. N.⸗G., endlich zur Einbringung der Wechſel⸗ 
forderung des Aron Nebenzahl pr. 1500 fl. EM. 
ſ. N.⸗G. nach Abſchlag des bereits depoſitirten Betrages 
pr. 433 fl. 8 kr. ö. W. die executive Feilbietung der, 
dem Hrn. Franz Clement gehörigen, im Sandezer Kreiſe 
liegenden Güter Rostoka, Brzeziny, Szarysz oder 
Szarawies, Katy und Chabalina oder Hubalina, im 
gten Termine ausgeſchrieben, welche am 6. Septem⸗ 
ber 1860 um 10 Uhr Vormittags unter folgenden Be⸗ 
dingungen abgehalten werden wird: 

1. Als Ausrufspreis wird der Schätzungswerth von 
35,100 fl. 20 kr. 6. W. angenommen und auch 
unter demſelben werden dieſe Güter veräußert 
werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, als Vadium 1756 
fl. 6. W. im Baaren oder in galiz.⸗ſtänd. Pfand⸗ 
briefen oder in Staatsobligationen nach dem in 
der Landeszeitung angeſetzten Tagescurſe, jedoch 
nicht über deren Nominalwerth zu erlegen. 

3. Sollten dieſe Güter in dieſem dritten Termine 
nicht an Mann gebracht werden können, als dann 
werden ſelbe im 4. beſonders kundzumachenden Ter⸗ 
mine veräußert werden, für welchen Fall im Grunde 
der 89. 148 bis 152 der G.⸗O. zur Verhandlung 
mit den Gläubigern und Feſtſtellung leichterer Lici⸗ 
tationsbedingungen der Termin auf den 6. Sep: 
tember 1860 um 4 Ihr Nachmittags mit dem 
Beifügen beſtimmt wird, daß die Ausbleibenden 
zur Mehrheit der Stimmen der Erſcheinenden ge⸗ 
zählt werden würden. 

4. Die in der hiergerichtlichen Kundmachung vom 20. 
Februar 1860 3. 668 in den Puncten 1., 4., 5, 
6., 7., 8., 9., 10., 12. und 13. enthaltenen Feil⸗ 


bietungsbebingungen find für den Erſteher bindend 
und können in der hiergerichtlichen Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 4. Juli 1860. 


L. 3708. Obwieszczenie. 


C. k Sad obwodowy Nowo-Sandecki rozpi- 
suje niniejszem na zaspokojenie pretensyi p. Ste- 
fanii Skarzynskiéj w kwocie 250 zir. m. k. wraz 
2 przyznanemi juz kosztami sadowemi i egzekucyj- 
nemi i obecnie w ilosci 117 zir. wal. austr. przy- 
znanemi kosztami egzekucyjnemi, tudziez na za- 
spokojenie pretensyi téjze p. Skarzynskiéj w su- 
mie 125 zir. m. k. c. 8. c. i 125 zit. m. k. e. s. 
o. nakoniec na zaspokojenie pretensyi wekslowej 
Arona Nebenzahl w sumie 1500 zr. m. k. o. . 
c. po odtraceniu kwoty 433 zir. 8 kr. w. austr. 
sadownie deponowanéj — przymusowg sprzedasz 
döbr Rostoka, Brzeziny, Szarysz czyli Szarawies, 
Katy i Chabalina ezyli Hubalina w obwodzie 
Sandeckim polozonych a p. Franciszka Clementa 
wlasnych, W trzecim terminie, ktöra to sprzedasz 
na dniu 6. Wrzesnia 1860 o godzinie 10 zrana 
W tutejszym e. k. Sadzie obwodowym pod naste- 
pujacemi warunkami przedsiewzięta bedzie: 

1. Za cenę wywolania ustanawia sie wartos6 

szacunkowg 35,100 zir. 20 kr w. aus. i te 
dobra nawet nizéj téj wartosci sprzedane 


dg. 

Kazdy che6 kupienia majgey obowigzany jest 
zlozyé jako zaklad sume 1756 zir. w. a. go- 
töwka albo w listach zastawnych Towarzy- 
stwa kredytowego galicyjskiego, lub w obli- 
gacyach rzadowych wedlug ostatniego kursu 
gazeta krajowa ogloszonego, jedna nigdy 
nad wartos6 nominalng rachowanych. 

. Gdyby te dobra w tym terminie nie mogly 
bye sprzedane, wöwczas odbedzie sig sprze- 

a2 w czwartym terminie pöZniej ogloszonym, 
a na wypadek ten W moc $$. 148 do 152 
U. S. celem wysluchania wierzycieli i usta- 
nowienia warunköw lzejszych sprzedazy wy- 
znacza sie termin na dzien 6. Wrzesnia 1860 
o godzinie 4 po poludniu 2 tym dodatkiem, 
ze BE tak uwazac sie bedzie, jak 


gdyby do wie kszosci glosöw stawajgcych 
F 
4. Warunki licytacyjne w Ah 1, 4, 5, 


6., 7., 8., 9., 10, 12 i 13. tutejszego Ob- 
wieszezenia z dnia 20. Lutego 1860 L. 668 
zamieszezone obowigzuja kupiciela i wolno 
takowe w tutejszéj registraturze przejrzec. 
Z rady c. k. Sadu obwodowego. 
Nowy-Saez, dnia 2. Lipca 1860. 


N. 163/699. (1896. 2-3) 


Ogfoszenie. 
Z c. k. Urzedu powiatowego jako Sadu w Ty- 
czynie do powszechnéj podaje sig wiadomosei, iz 
na be Mareina Zurka 2 Braezöwki pod dniem 
6. Lutego 1860 do L. 163 wniesiondj, egzekucyjna 
2 przez licytacye gospodarstwa gruntowego 
lopskiego w N d NC. 26/36 i arku- 
8za gruntowego 37/38 znajdujgcego sig 25 morgòw 
1009 kwadr. sgani wynoszgcego, Jedrzeja Zurka 
wlasnego, wraz z zabudowaniami, a to dwoma 
domami mieszkalnemi pod NC. 26/36 i 59, sto- 
dolg, szopg na zboäe i stajnig, na zaspokojenie 
Mareinowi Zurkowi dluznych 52 zlr. mk. ezyli 
54 zir. 60 kr. a. w. pozwolong i do przedsigwzie- 
cia takowéj 3 termina, a to na 14. Sierpnia, 
12. Wrzesnia i 11. Pazdziernika 1860 kaz- 
dym razem o godzinie tej zrana w miejscu Brze- 
zöwce przeznaczonymi zostaly. 

Na te licytacye wszystkich che“ kupna majg- 
cych z tym dodatkiem wzywa sig iz wspomniona 
realnos przy 1. i 2. terminie nizéj ceny, przez 
sadowe oszacowanie na 1357 zlr. 20 kr. w. a. wy- 
prowadzonéj sprzedang niebędzie. 

Oszacowanie téj realnosci i warunki lieytacyi 
moga cheęc kupna majacy w tutejszej sadowéj kan- 
celaryi przejrzec lub sobie 2 takowego odpisy 
podniesc. 

Tyczyn, dnia 1. Czerwca 1860. 


3. 4292. Ediet. (1874. 2-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als proviſoriſche 
Notariats⸗Kammer werden, in Erledigung des von Hrn. 
Euſtach Ekielski unterm 17. März 1860 3. 3. 4292 
überreichten Geſuches wegen Devinculirung und Extabu⸗ 
lirung, ſeiner über der im Laſtenſtande der Güter Plaza 
haftenden Summe von 9000 flp. intabulirten Dienſt⸗ 
Caution von 6000 flp., — da der Krakauer Notar Hr. 
Euſtach Ekielski laut der mit dem h. obergerichtlichen 
Erlaſſe vom 29. Februar 1860 3. 2521 intimirten h. Fuſtiz⸗ 
Miniſt.⸗Verordnung v. 15. Feder 1860 8. 1780 in feinem 
Amte nicht beſtätigt wurde, ſohin ſein Amt als Notar bereits 
aufgehört hat, alle Jene die irgend was für aus den Dienſt⸗ 
verrichtungen des Notars Euſtach Ekielski entſpringende 
Forderungen zu ſtellen, und ſolche aus der laut Hptb. 
Gde. XI. „Koscielec“ genannt, Vol. n. 1 pag. 589 
ad n. 74 on. lit D. Hyp. 3.1005 ex 1842 im La⸗ 
ſtenſtande der auf den dem Hrn. Stanislaus Fürſten 
Jablonowski gehörigen Güter Plaza ſammt Attinentien 
Oblaszki und Nieporaz im Krakauer Kreiſe p. 74 on. 
haftenden Summe von 9000 flp. welche aus der Ori⸗ 
ginal⸗Summe von 75,000 flp. herrührt — zu Gunſten 
des Notar Euſtach Ekielski intabulirten Dienſt⸗Caution 
von 6000 ftp. eingebracht haben wiſſen wollen aufgefor: 
dert — ihre dieß fälligen Forderungen binnen ſechs 
naten von der letzten Einſchaltung des Edicts in die 


Mo⸗ w 


„Krakauer Zeitung“ gerechnet um ſo gewiſſer hiergerichts 
anzumelden, widrigens dieſe Caution devinculirt und ge⸗ 
löſcht werden wird. 

Krakau, am 19. Juni 1860. 


N. 4292. Obwieszczenie. 


C. k. Sad krajowy jako izba notaryalna w za- 
latwieniu podania przez p. Eustachego Ekielskiego 
pod dniem 17g0 Marca 1860 do L. 4292 wnie- 
sionego, o dewinkulowanie i extabulacys kaueyi 
notaryalnéj W kwocie 6000 zip. w stanie biernym 
sumy 9000 zip. na dobrach Plaza cigägeych, za- 
hipotekowanéj, z uwagi, ze notaryusz krakowski 
p. Eustachy Ekielski rozporzadzeniem wysokiego 
ministeryum sprawiedliwosci 2 dnia 15. Lutego 
1860 do L. 1780, a reskryptem c. k. Sadu wyä- 
szego 2 dnia 29. Lutego 1860 do L. 2521 intimo- 
wanym, w urzedzie niezostal zatwierdzonym, a 
zatem urzedowanie tego jako notaryusza juz 
ustalo, wzywa wszystkich, ktörzyby z tytulu urze- 
dowania p. Eustachego Ekielskiego jako notaryu- 
824 publicznego pretensye roscie mogli i takowe 
2 kaucyi fidejusoryezne) w kwocie 6000 zip. na 
rzecz notaryusza Eustachego Ekielskiego na sumie 
9000 zip. z wiekszéj pierwiastkowéj sumy 75,000 
zip. pochodzgcej, a w stanie biernym wedlug 
keięgi glöwndj hipotecznéj Gm. XI. Koscielec zwa- 
néj, vol. nov. 1 1155 589 ad n, 74 on. lit. D. n. 
hy p. 1005,1842 döbr Plaza wraz z przyleglosciami 
Oblaszki i Nieporaz cigzacéj pod n. 74 on, zahi- 
potekowanéj, zaspokojenie mies cheieli, azeby sie 
2 Swemi pretenayami w ciggu szesciu miesięcy 
liezgc od dnia 20 zamieszczenia niniejsze- 
go edyktu w Gazecie Krakowskidj tem pewniej 
do tutejszego Sadu krajowego zglosili, ile w ra- 
zie przeciwnym rzeczona kaucya dewinkulowang 
1 wymazang zostanie, 

Kraköw, dnia 19. Czerwea 1860. 


N. 6580. Ediet. (1904. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Aufenthalte nach unbekannten Hrn. Georg von Ghika 
im Zwecke des h. g. Beſcheides vom 4. Auguſt 1858 
Z. 5464 in Betreff der Erfolglaſſung des in der Zah⸗ 
lungsordnung vom 13. Jänner 1857 Z. 9402 von dem 
Kaufpreiſe und der Urb.⸗Entſchädigung der Güter Kar- 
wodrza der Fr. Angela Ghika zugewieſenen nach Be⸗ 
friedigung der darauf kollozirten Forderungen erübrigenden 
Reſtes dieſes Kaufpreiſes und der Urb.⸗Entſchädigung an 
Fr. Thereſa Dunikowska und Hrn. Arthur Dziegie- 
lowski, als Rechtsnehmer der Fr. Konſtantia Ghika 
und des Hrn. Jaroslaus Ghika von Desanfalva, Er⸗ 
ben nach Fr. Angela Ghika v. Desanfalva der Hr. 
Advokat Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Hen. Ad⸗ 
vokaten Dr. Rosenberg zum Curator ad actum bejtellt, 
und dies dem Georg v. Ghika mittels gegenwärtigen 
Edictes bekannt gegeben. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Tarnöw, am 12. Juni 1860. 


— 


Edict. (1907. 263) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte als Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Abhandlungs⸗Inſtanz, wird den dem Wohnorte 
nach unbekannten Fr. Olimpia Jankowska, Magdalena 
geb. Dembicka verehel. Robacka und Maria Czaj- 
kowska mittelſt gegenwartigen Edictes bekannt gegeben, 
daß Maria Markowska in ihrem Teſtamente — aus 
der zu Gunſten ihres Ehemannes Joſef Markowski 
auf den dem Grafen Mencinski eigenthümlich gehörigen 
Gütern Dombrowa intabulirten Summe pr. 1766 +}, 
eigentlich aus der auf Maria Markowska im Grunde 
des Teſtamentes des Joſef Markowski entfallenden Hälfte 
obiger Summe pr. 1766 ++ d. i. aus der Summe pr. 
883 ict der Olimpia Jankowska 100 A, der Mag: 
dalena Robacka geborene Dembicka 30 At und der 
Maria Czajkowska 100 ++ vermacht hat. 

Da der Wohnort dieſer Vermächtnißnehmerinen un⸗ 
bekannt iſt, ſo wird denſelben zur Wahrung ihrer Rechte 
auf obige Vermächtniſſe ein Curator in der Perſon des 
Hrn. Landesadvokaten Dr. Samelsohn mit Unterſtellung 
des Hen. Landesadvokaten Dr. Grünberg beſtellt. 

Wovon dieſelben mittelſt gegenwärtigen Edietes ver: 
ſtändigt werden. 

Krakau, am 18. Juni 1860. 


N. 7427. 


Nr. 1537. Kundmachung (1880. 2-3) 


Vom Magiſtrat der Kreisſtadt Wadowice wird hier” 
mit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Bel’ 
ſtellung des, zur Beleuchtung der hierſtädtiſchen Laternen 
erforderlichen doppelt raffinirten Rübsöles, dann der klei 
nen Erforderniſſe, die Licitations⸗ und Offert⸗Verhand⸗ 
lung am 2. Auguſt 1860 um 9 Uhr Vormittags in 
der hierortigen Magiſtratskanzlei abgehalten werden wird. 
Der herabzuſteigende Ausrufspreis wird von einem Zent⸗ 
ner des doppelt raffinirten Rübsbles mit 28 fl. ö. W. 
eigentlich für die erforderlichen 6 Zentner 83 Pfund und 
24 Loth mit 191 fl. 45 kr. 8. W. ohne den kleinere 
ämmtlichen Erforderniſſen angenommen werden, wovon 
jeder Unternehmungsluſtiger zu Handen der Licitations“ 
Commiſſſon vor Beginn der mündlichen Lieitation da 
10% Vadium zu erlegen haben wird. Schriftliche 
Offerten müſſen vorfhriftsmäßig ausgeſtellt und mit dem 
vorgeſchriebenen Vadtum belegt fein und vor dem Schluſſe 
der mündlichen Lieitatſons- Verhandlung dem Magiſtrate 
berreicht werden. 

Die Lieitations⸗Bedingniſſe können in den gewöͤhnli⸗ 
chen Amtsſtunden in der Magiſtrgtskanzlel eingeſehen 


erden. 
Magiſtrat Wadowice, am 27. Juni 1860. 


Buchdruckerei⸗Geſch tsleiter: Anton Rother. 


